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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

zugegeben: Das Thema ist allgegenwärtig. Klima- und Umweltschutz, Nachhaltigkeit und daraus resultierenden Zukunftsfä-

higkeit – sind schon seit geraumer Zeit wenn nicht in aller, so doch in vieler Munde. Was natürlich Gründe hat: Das Thema und 

seine Wichtigkeit ist evident. Kein Mensch, der seine Sinne einigermaßen beieinander hat, kann das bestreiten, kann auf ein 

„weiter so“ drängen. Und so wird Zukunftsfähigkeit zum wesentlichen Parameter nicht nur aus Sicht der nachwachsenden 

Generation, wenn man beurteilt wird. Übrigens auch als Unternehmen. Grund genug, den Themenkreis zum „Aufmacherthema“ der aktuellen „WIR“ 

zu machen, die Sie gerade in den Händen halten. 

Kurz ein wenig durchaus dezent stolze Nabelschau. Die Stadt Willich hat die Wichtigkeit dieses Themas schon länger im Blick und entsprechende 

Weichen gestellt: Wir verfügen zum Beispiel über ein Integriertes Klimaschutzkonzept, eine Nachhaltigkeitsstrategie und sind unlängst als Folge 

konkreter Aktionen und Maßnahmen als global nachhaltige Kommune (GNK) ausgezeichnet worden. Schön, dass wir nicht alleine auf diesem guten 

Weg unterwegs sind: Diverse Firmen in Willich –  wie die PEWA Luft- und Klimatechnik oder die hpv-Solar als Solartechnik-Anbieter, um nur zwei zu 

nennen – sind ganz konkret in ihrem Geschäftsfeld auf diesem Gebiet aktiv. Oder der Ersatz von Plastikverpackungen durch nachhaltige, umwelt-

freundliche und recycelfähige Packungen aus nachwachsenden Rohstoffen: Hier forscht und entwickelt zum Beispiel die Firma „cartomat“ in Schief-

bahn neue Wege und Produkte. Oder aber der Stadt- und Ortslandwirt Oellers; er propagiert eine möglichst nachhaltige, grundwasserschonende 

Bodenbearbeitung und spricht sich dafür aus, keine Gülle aus anderen EU-Ländern einzusetzen. Oder… 

Viele Ansätze, ein Ziel: Der schonende, nachhaltige Umgang mit Ressourcen. Und damit am Ende des Tages Nachhaltigkeit: Wer den eigenen öko-

logischen Fußabdruck beachtet, dabei zum Beispiel Energieverbrauch, Abfallmanagement und Logistikprozesse ins Auge fasst und sich eben nicht 

nach dem bornierten Motto „das haben wir aber immer so gemacht“ gegen Neuerungen stellt, sondern bisherige Prozesse in Blick auf eine nachhal-

tigere Zukunft regelmäßig neu bewertet - ist schon gut unterwegs. Ich bin mir sicher, dass es genau diese vielen, vielleicht auf den ersten Blick eher 

kleinen Schritte sind, die am Ende des Wegs den Unterschied machen können – zwischen Zukunftsfähigkeit und ökologischer Sackgasse. 

Sie sehen: Wieder ein ebenso aktuelles wie spannendes und vor allem wichtiges Thema, zu dem Sie in diesem Heft passende Informationen, Anre-

gungen und Beispiele aus der Praxis finden können. Viel Spaß beim Lesen! 
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft

Wesen führen nämlich ein nachtaktives Leben, das meist im Dunkel der 

Nacht verborgen bleibt. Alle bei uns vorkommenden Fledermausarten 

ernähren sich ausschließlich von Insekten. Daher führt der dramatische 

Insektenrückgang auch zu einem bedrohlichen Rückgang des Nahrungs-

angebotes für Fledermäuse und zu einer deutlichen Reduzierung der 

Bestände. Neben dem Nahrungsmangel leiden Fledermäuse auch sehr 

stark unter Wohnungsnot. Aufgrund der modernen Bauweise finden sie 

in Fassaden und Dachstühlen vieler Gebäude kaum noch Unterschlüpfe 

und auch schützende Höhlen in älteren Bäumen werden immer seltener. 

Getreu dem Motto „Nur was man kennt, schützt man auch“ möchte der 

NABU Willich in Verbindung mit der Eva-Lorenz-Umweltstation eine Fle-

dermauswand mit Infotafeln zu den wichtigsten hier vorkommenden 

Arten in der Erweiterung des Schlossparks Neersen errichten. Hier 

sollen nicht nur Informationen zur Lebensweise der lautlosen Flugkünst-

ler dargestellt werden, sondern auch einfache Maßnahmen, die jeder 

zum Schutz der Tiere ergreifen kann. In Ergänzung zur Infowand ist ange-

dacht, auf der Internetpräsenz des NABU Willich und mit entsprechenden 

Flyern für das Thema zu sensibilisieren.

n Erlöse aus Benefizkonzert im Porsche Zentrum übergeben
Eingeladen zum 

Benefiz-Konzert mit 

Gil Ofarim hatte der 

Verein zur Förde-

rung ehrenamtlicher 

Kultur, Mfl-Promotion, 

das Porsche Zentrum 

Willich präsentierte 

das Event, die Halle 

22, die Sparkasse 

Krefeld und der Ramshof gehörten ebenfalls zu den Unterstützern. Jetzt 

wurden die Erlöse im Porsche Zentrum Willich übergeben. Je 1.500 Euro 

gingen an die Stiftungen „Lichterzellen“ und Kinderkrebsklinik Düssel-

dorf. Außerdem überreichte Julia Vincentz, Marketingleiterin im Porsche 

Zentrum, 1.000 Euro an die Familie Eveleigh, deren Sohn Constantin 2018 

an Aplastischer Anämie (AA) erkrankt ist. Damit soll Constantin sein 

Herzenswunsch erfüllt werden: ein Besuch im Legoland in Dänemark. 

Die Summe setzt sich aus einem Betrag aus der Versteigerung einer 

Porsche-Brille sowie privaten Spenden zusammen. Zusätzlich spendet 

das Unternehmen ein Porsche-Wochenende. Bereits beim Konzert hatte 

sich Gil Ofarim einen Wunsch erfüllt: Er sang gemeinsam mit Karsten Küch 

den John Denver-Klassiker „Take me home, country roads“.

n Viele Besucher bei Langer Nacht der Industrie – auch bei alimex
Einen Abend lang Industrie live erleben – diese Gelegenheit wollten 

sich die Teilnehmer der 9. Langen Nacht der Industrie an Rhein und 

Ruhr nicht entgehen lassen. Insgesamt blickten mehr als 3.100 Besucher 

hinter die Kulissen der 77 teilnehmenden Unternehmen. Allein in der 

Region der Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Nieder-

rhein – die Städte Krefeld und Mönchengladbach sowie der Rhein-Kreis 

Neuss und der Kreis Viersen – öffneten 26 Industrieunternehmen und 

Institutionen ihre Tore für insgesamt 1.150 Besucher. „Die Industrie hat 

eine große Bedeutung für unsere Region“, erklärte Jürgen Steinmetz, 

Hauptgeschäftsführer der IHK Mittlerer Niederrhein. „Sie schafft Ar-

beitsplätze und fertigt Produkte, die wir täglich nutzen. Die Besucher der 

Langen Nacht der Industrie durften das jetzt wieder hautnah erleben. 

Damit trägt diese Veranstaltung dazu bei, die Akzeptanz der Industrie 

bei Nachbarn und Bürgern zu steigern und Verständnis für die Bedürf-

nisse der Unternehmen zu wecken. Das ist die Grundvoraussetzung für 

die Entwicklung eines zukunftsfähigen Wirtschaftsstandorts.“ Im Kreis 

Viersen haben die alimex GmbH Precision in Aluminium (Foto) und 

der Niersverband mitgemacht. Mitgetragen wird die Lange Nacht der 

Industrie Rhein-Ruhr von den sechs Industrie- und Handelskammern 

und den Unternehmerverbänden im Regierungsbezirk Düsseldorf sowie 

von den Industriegewerkschaften. Die Schirmherrschaft hat Armin 

Laschet, Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen, über-

nommen. Die nächste Lange Nacht der Industrie Rhein-Ruhr findet 

am 29. Oktober 2020 statt. Interessierte Unternehmen können sich 

bei Kathrin Kloppenburg (Tel.: 02161 241-141, E-Mail: Kloppenburg@

mittlerer-niederrhein.ihk.de) melden.

n Volksbank unterstützt Crowdfunding für Fledermauswand
Für eine Fledermauswand macht sich die Eva-Lorenz-Umweltstation 

im Schlosspark Neersen stark – und ist der Realisierung der Wand für 

die Flattermänner jetzt ein gutes Stück nähergekommen: Man hat sich 

erfolgreich bei der Volksbank um Aufnahme in die Aktion „Nachhal-

tigkeitsoffensive“ beworben. Zur Erläuterung: Dabei handelt es sich 

um ein Spenden-Projekt, bei dem die Voba für den Abschluss eines 

Sparplanes oder einer Einmalanlage jeweils 25 Euro für eines der un-

terstützten Projekte spendet – für welches, entscheidet der Kunde. 

Zur Fledermauswand: In Deutschland gibt es 25 Fledermausarten, die 

allerdings vielen Menschen unbekannt sein dürften. Diese flatterhaften 

Röntgenbild darstellen und unterschieden lassen. Ins Leben gerufen 

wurde die Aktion „Türen auf!“ vom Westdeutschen Rundfunk anlässlich 

des 40. Maus-Geburtstags 2011.

n 100 Jahre Raumausstattung von Bongartz
Das Schiefbahner Unternehmen Raumausstattung von Bongartz hat ein 

besonderes Jubiläum gefeiert: Der Handwerksbetrieb der Familie von 

Bongartz wurde 100 Jahre alt. Im Schaufenster hängt im XXL-Format die 

Gewerbeanmeldung des Geschäftsgründers Johann von Bongartz. Am 

17. Juli 1919 eröffnete er in Krefeld seine Sattlerei und Polsterei. Nach den 

Kriegswirren 1948 startete sein Sohn Jakob von Bongartz als Polsterer 

und Dekorateur an der Hochstraße in Schiefbahn mit seinem Geschäft. 

Sein Sohn Hans machte dort 1960 die Meisterprüfung zum Polsterer und 

Dekorateur und übernahm 1975 das Unternehmen seines Vaters. Dieter 

von Bongartz (54) machte es ihm nach: in vierter Generation führt er 

als gelernter Raumausstatter seit 1995 gemeinsam mit seiner Ehefrau 

Birgit (52) das Unternehmen; seit 2011 mit einem zweiten Standort in 

Viersen unter Leitung von Tina Schleberger. Seit 1990 gibt es das La-

denlokal an der Tupsheide. Die engagierten Raumausstatter bieten von 

der ersten Idee, der umfassenden Beratung, der genauen Planung bis 

hin zu Möbeln, Tapeten, Gardinen, Teppichböden, Sonnen- und Insek-

tenschutz oder neu gepolsterten Sesseln oder Sofas ein umfassendes 

Paket. Zehn Mitarbeiter gehören zum Team von Birgit und Dieter von 

Bongartz. Seit 2015 haben sie das Team aus Raumausstattern, Polsterern 

und Kaufleuten um eine weitere Expertin erweitert: Mit Desiree Freund 

haben sie eine Innenarchitektin gewinnen können. Aus- und Weiterbil-

dung gehören zum unternehmerischen Alltag: Von den drei Ausbildungs-

plätzen ist einer besetzt, eine Mitarbeiterin bildet sich an der Kölner 

Möbelfachschule zur Einrichtungsberaterin weiter. Nicht umsonst hat 

Raumausstattung von 

Bongartz in Schiefbahn 

in den vergangenen 

Jahren zahlreiche Aus-

zeichnungen erhalten. 

So 2017 zum Textilen 

Einrichter durch den 

Verband MZE/2HK und 

2018 zum Kreativsten 

Fachhändler des Jahres 

von der Firma ADO.

Das Foto zeigt (von links): Manfred Steinritz, stellvertretender Haupt-

geschäftsführer der Handwerkskammer Düsseldorf, Willichs stellver-

tretenden Bürgermeister Guido Görtz, Birgit und Dieter von Bongartz 

sowie Harmen Teesselink, Vorsitzender des Einrichtungsverband 

MZE/2HK.

n IHK@ward 2019: CGW GmbH gewinnt mit Non-Profit-Website
Für die Konzeption und Umsetzung der Website des Planetarium Ga-

lileum Solingen wurde die Kommunikations-Agentur CGW aus Willich 

von der IHK Mittlerer Niederrhein mit dem IHK@ward in der Kategorie 

„Non-Profit“ ausgezeichnet. Bereits 2017 konnte die CGW das Rennen um 

den „Sonderpreis Innovation“ für sich entscheiden. Prämiert werden 

beim IHK@ward besonders nutzerfreundliche Websites mit hohem Au-

Bei der Übergabe im Porsche Zentrum Willich: Marketingleiterin Julia 

Vincentz, Geschäftsführer Karsten Küch, Gabriele Händel (Kinder-

krebsklinik Düsseldorf), Anneruth Fiethen-Jacobi (Lichterzellen) sowie 

Linda Rödenbeck und Britta Sommer (Mfl Promotion).

n Umfirmierung: PL-Cargo wird Berger Logistik Deutschland
Die PL-Cargo GmbH, internationale Spedition mit Spezialisierung auf See-

fracht und Dienstleister für Luftfracht sowie Intermodal- und Container-

zug-Verkehr, hat sich zum 1. November 2019 der Berger-Logistik-Gruppe 

angeschlossen und bietet daher künftig ihre Logistiklösungen unter dem 

neuen Firmenamen „Berger Logistik Deutschland GmbH“ an. Mit Berger 

Logistik wurde ein strategischer Partner für die Zukunft gefunden, mit 

dem PL-Cargo eine gemeinsame Wachstumsstrategie verfolgt und Sy-

nergien nutzen will. Alle bestehenden Mitarbeiter werden in eine dauer-

hafte, unbefristete Anstellung in der Berger Logistik Deutschland GmbH 

übernommen. www.berger-logistik.com.

n „Türöffner-Tag“ in der Orthopädisch-Unfallchirurgischen Praxis
Am 3. Oktober hatte „Die Sendung mit der Maus“ (WDR) zum neunten 

bundesweiten „Türöffner-Tag“ aufgerufen. Medizinische Sachge-

schichten live gab es 

von Dr. med. Guido 

Mayer in der Ortho-

pädisch Unfallchi-

rurgischen Praxis 

in Schiefbahn. Er 

öffnete die Praxis für 

insgesamt 50 Kinder. 

Die Kinder konnten 

gemeinsam mit dem 

Arzt entdecken, wie und mit welchen Hilfsmitteln ein Orthopäde und 

Unfallchirurg untersucht und behandelt. Sie konnten direkt erfahren, wie 

das Röntgengerät funktioniert, wie Ultraschallbilder gemacht werden, 

wie Wunden genäht und versorgt werden. Einigen Kindern wurde ein 

Gips gemacht, andere bekamen einen professionellen Verband, außer-

dem wurde zur Veranschaulichung einer Wundversorgung eine Banane 

fachmännisch genäht und verbunden (an einer Bananenschale kann 

man die menschliche Haut praktisch nachstellen). Das Ultraschallgerät 

wurde den Kindern demonstriert und gemeinsam angewendet. Muskeln, 

Sehnen, Knochen und Blutgefäße wurden so dargestellt und erklärt. 

Eine mit verschiedenen Materialen gespickte Stoffhandpuppe wurde ge-

röntgt, die Kinder konnten sehen, wie sich welche Materialien auf einem 

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Foto: Stadt Willich

Foto: Privat

Foto: IHK

Foto: Privat
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
von anderen Firmen 

als Standardprodukt 

angeboten wird: eine 

blickdichte, beidsei-

tig schutzlackierte 

Folie aus PVC-Ge-

webe-Material, die 

komplett oder teilwei-

se durch Stahlmatten-

zäune gezogen wird. 

ABZ-Geschäftsführer Ioannis Roussidis und sein Team haben diesen 

Sichtschutz nun weiterentwickelt. Dabei handelt es sich um eine in 

Deutschland gefertigte, gewebte und reißfeste Folie, die trotzdem 

blickdicht ist, auch hohe Kälte- und Wärmebelastungen aushält, aber 

UV-Licht durchlässt, um das Pflanzenwachstum in Zaunnähe nicht zu 

beeinträchtigen. www.abz-zaun.de

n 20 Jahre MANAGEMENT mobil Personalberatung
Auf die professio-

nelle und individuelle 

Personal- und Kar-

riereberatung hat 

sich Jörg Heidkamp 

mit MANAGEMENT 

mobil spezialisiert. 

Gegründet wurde das 

Unternehmen 1999 in 

Krefeld. Seit 2010 sind 

Heidkamp und sein 

Team, zu dem Ursula 

Janssen-Pischzik und Irene Deppe gehören, im Gewerbepark Stahlwerk 

Becker ansässig. Management mobil berät Firmen und übernimmt Re-

search, Auswahl und Präsentation von Fach- und Führungskräften in 

kaufmännischen und technischen Berufen. Mit langjähriger Kompetenz 

sind die Berater vor allem auf die Branchen Bau, Immobilien, Logistik und 

Handel sowie Maschinenbau und Elektrotechnik ausgerichtet. Durch pass-

genaue Lösungen, verbunden mit Kundennähe, Beständigkeit und Verbind-

lichkeit haben sich hierbei viele Geschäftsbeziehungen zu vertrauensvollen 

Partnerschaften entwickelt. Ebenso wenden sich berufserfahrene Fach-

spezialisten und Führungspersönlichkeiten, die neue Herausforderungen 

suchen oder sich beruflich verändern wollen, an MANAGEMENT mobil. In 

einem persönlichen Gespräch werden auf das suchende Unternehmen 

zugeschnittene Anforderungsprofile erstellt, passende Auswahlkriterien 

entwickelt, beziehungsweise zielgerichtete Karriereplanungen für die 

Suchenden erarbeitet. Die erfahrenen Personalberater betreuen sowohl 

kleine und mittelständische Unternehmen, als auch Firmen mit Konzern-

strukturen - regional und deutschlandweit. www.management-mobil.de

n Willicher Wirtschaftsförderung bei EXPO REAL
Willy Kerbusch, Gregor Nachtwey, Gesa Slomian und Christian 

Hehnen von der Gründstücksgesellschaft der Stadt Willich sorgten 

bei der Immobilienmesse EXPO REAL in München dafür, dass Willich als 

attraktiver Wirtschafts- und Wohnstandort wahrgenommen wurde. 

Im Fokus stand in diesem Jahr die Suche nach Investoren für das Projekt 

genmerk auf Zielgruppenorientierung, ein ansprechend und modern 

gestaltetes Layout, Aktualität und eine übersichtliche Struktur der 

Seite. In diesem Jahr lagen der Jury rund 130 Einreichungen in sechs 

verschiedenen Kategorien vor. Bereits zum zweiten Mal – erstmalig in 

2017 – fand in diesem Jahr die Verleihung des IHK@ward der Industrie- 

und Handelskammer Mittlerer Niederrhein statt. Prämiert werden Best-

Practice-Beispiele für Online-Präsenzen – von klassischen Websites über 

Online-Shops bis hin zu Social-Media-Kampagnen und Blogs. Aus einer 

Fülle von Bewerbern wählt eine fünfköpfige Jury die besten Arbeiten in 

den Kategorien Zielgruppe/ Kundenorientierung, Layout & Gestaltung, 

Onlineshop, Social-Media, Unternehmensblog und Non-Profit-IHK@

ward. Der Award richtet sich an Unternehmen, Vereine, Verbände und In-

stitutionen aus der Region sowie an Agenturen und Webdesigner. Weitere 

Infos: www.ihkaward.de/ 

n ASKIA GmbH von Münchheide ins Stahlwerk umgezogen
Die ASKIA GmbH setzt 

weiter auf Expansion 

und hat nun ihren Fir-

mensitz im Stahlwerk 

Becker am Drahtzie-

herweg 5. Dadurch 

verfügt das Unterneh-

men mit inzwischen 

22 Mitarbeitern über 

größere Büro- und La-

gerräume sowie Flächen für die Montage von Regel- und Sicherheitsven-

tilen, Armaturen und deren Antriebe. Die Service-GmbH am Siemensring 

wurde beibehalten und aufgestockt. Seit 2006 agiert das Ingenieurbüro 

um Geschäftsführer Torsten Mankertz und bietet praxisorientierte 

Lösungen rund um das Thema der industriellen Absicherung von Pro-

zessen. In den ersten Jahren noch als Handelshaus für Armaturen und 

technisches Zubehör tätig, ist das Unternehmen mittlerweile auf tech-

nische Beratungen spezialisiert und vertreibt Markenprodukte aus allen 

Bereichen der Großindustrie. Weitere Vertretungen und deren Produkte 

stehen bereits für 2020 an. www.askiagmbh.de

n ABZ-Zaunsysteme entwickelt Marktneuheit	
Bereits vor 15 Jahren hat die ABZ-Zaunsysteme GmbH einen Sicht- 

und Windschutz für Zaunanlagen entwickelt, der inzwischen auch 

vaten sowie institutionellen Investoren erfolgreich vorgestellt 

werden. In Teilen der Erdgeschossbereiche sieht der Siegerent-

wurf des Realisierungswettbewerbs die Ansiedlung von Einzel-

handelsflächen verschiedener Größen vor. Zur frühzeitigen 

Akquise von potentiellen Nutzern dieser Einzelhandelsflächen 

wurden im Zuge der Expo Real Gespräche mit verschiedenen 

Einzelhandelsketten geführt. Im Mittelpunkt standen hier vor 

allem Gespräche mit Bio- und Drogeriemarktketten. 

   Zur Aktualisierung des Überblicks über vakante beziehungs-

weise zukünftig vakant werdende Bestandsobjekte in den 

Willicher Gewerbegebieten wurden auch in diesem Jahr 

wieder Gespräche mit vor Ort agierenden Gewerbemaklern 

geführt. Dieser regelmäßige Informationsaustausch sichert die 

Grundlagenkenntnis für ein aktives Leerstandsmanagement. 

Ergänzend wurden mit zwei überregionalen Eigentümern von 

Bestandsobjekten im Gewerbepark Stahlwerk Becker kon-

krete Verhandlungen über die weitere Entwicklung der Lie-

genschaften geführt,  weitere Gespräche vor Ort in Willich sind 

geplant. Auch mit potentiellen Mietinteressenten für die Büroflächen im 

historischen Wasserwerk des Stahlwerks Becker wurden bereits kon-

krete Gespräche geführt. Nicht zuletzt erfolgte ein fachlicher Austausch 

mit den Ansprechpartnern der Nachbarstädte Krefeld, Mönchenglad-

bach, Viersen, Meerbusch, Korschenbroich und Kaarst über aktuelle 

in der Region anstehende Entwicklungen.

„Katharinenhöfe“ im Zentrum von Alt-Willich. Auf der Messe wurde im 

Rahmen einer Bühnenpräsentation auf dem Stand der Standort Niederr-

hein GmbH das Projekt im Detail vorgestellt. Gleichzeitig erfolgte der 

offizielle Start für das Bieterverfahren. Zur Vermarktung des Projektes 

wurden bereits im Vorlauf der Messe Termine mit potentiellen Investoren 

vereinbart. In insgesamt acht Einzelgesprächen konnte das Projekt pri-

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR Foto: Stadt Willich



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2019 - März 2020

8 9

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2019 - März 2020

NEU IN WILLICHNEU IN WILLICHNeues aus der Wirtschaft

n Kick-off für Aktion „Willich blüht“
Mit einer gemeinsamen Auftaktveranstaltung fiel der Startschuss 

für die Initiative „Willich blüht“. Als Initiator und Organisator luden die 

CGW GmbH gemeinsam mit Schirmherr Bürgermeister Josef Heyes 

ins Technische Rathaus der Stadt Willich ein. Rund 40 Partner und 

Interessenten, die Presse und verschiedene Organisationen trafen sich 

dort zum Austausch und zur Entwicklung der Idee. Die bisher 21 unter-

stützenden Unternehmen waren die Ehrengäste, 

durch deren Engagement das Willicher Natur-

netzwerk aus der Taufe gehoben werden konnte. 

Viele kreative Umsetzungen und zukünftige Ideen 

wurden gesammelt und diskutiert. Nach der Begrü-

ßung durch Bürgermeister Josef Heyes stellte Chri-

stina Guth „Willich blüht“ vor. Die Idee entstand 

während eines Mitarbeiter-Meetings in der Willicher 

Kommunikationsagentur. Die Frage eines Mitarbeiters war: „Was tut die 

CGW für ein besseres Klima? Und könnten wir nicht auf dem Firmenge-

lände die große Wiese zu einer Blumenwiese machen? Und wenn wir 

das machen, könnten das ja auch die Nachbarn tun?“ Daraufhin wurde 

die CGW GmbH aktiv. Zu dem geplanten Sä-Tag im Frühjahr 2020 und 

der weiteren Umsetzung gab es ebenfalls eine rege Diskussion. Land-

wirte und Gärtnereien sollen mit einbezogen, Patenflächen verteilt und 

Schulen und Kindergärten integriert werden. 2021 könnten zum Beispiel 

Bäume gepflanzt und 2022 Insektenhotels gebaut werden.

Die bisherigen Unterstützer von „Willich blüht“:

•	 Volksbank Mönchengladbach eG

•	 Gartencenter Bresserhof GmbH

•	 Siegfried Frenzen GmbH

•	 Metwabe

•	 Drillcraft GmbH

•	 Dieckers GmbH & Co. KG

•	 VDAV e.V.

•	 DURUM Verschleißschutz GmbH

•	 ROHM Semiconductor GmbH

•	 Flower and Shower GmbH

•	 Jongen Werkzeugtechnik GmbH

•	 Malerarbeiten Ralf Baumbach

•	 Porsche Zentrum Willich

•	 ExpoSer

•	 Raumausstattung - von Bongartz

•	 IOS Innovative Orthopädie Systeme GmbH 

•	 Sparkasse

•	 BÜNDNIS 90/Die GRÜNEN Ortsverband Willich

•	 Familienzentrum AWO-Kinderhaus Schiefbahn

•	 Schiefbahner Werbegemeinschaft e.V.

•	 CDU Willich

•	 SPD Willich 

n Schmiede und Schlosserei Draack spendet zum Zehnjährigen

„Etwas zurückgeben“ wollte Stephan Draack und etwas für Kinder und 

Jugendliche in Anrath tun: Zum zehnjährigen Bestehen seiner Schmie-

de- und Schlosserwerkstatt hat der Metallbaumeister (auf dem Foto 

rechts mit Ehefrau Christina und ihren gemeinsamen Kindern) eine 

Spende von 1000 Euro an den Verein „Gutes beginnt im Kleinen“ über-

reicht. Außerdem gab es eine Firmenfeier mit allen Wegbegleitern von 

Stephan Draack in den vergangenen zehn Jahren. Seit der Gründung im 

Jahr 2009 hat sich die Firma Draack stetig weiter entwickelt: So ist sie 

zum Beispiel heute ein zertifizierter Betrieb nach DIN EN 1090. Der 

Schwerpunkt der Arbeiten von Stephan Draack und seinem Team liegt im 

Bereich der Instandhaltung und Wartung sowie herkömmliche Metall-

bauarbeiten wie Geländer und Treppen. Zurzeit beschäftigt die Firma 

Draack drei Festangestellte und drei Aushilfen in der Werkstatt, ergänzt 

wird das Team von einer Bürokraft. Die Werkstatt wurde in diesem Jahr 

um eine Kantbank und Schere zur Blechbearbeitung sowie eine CNC ge-

steuerte Brennanlage ergänzt. www.metallarbeiten-draack.de

n Mietwagen Giebels feiert zehnjähriges Bestehen
Seit zehn Jahren sind Frank und Natalie Giebels mit ihrem Mietwagen-

Service für ihre Kunden da. 

Pünktlich zum Jubiläum 

haben sie ihren Firmensitz 

von Münchheide an die 

Zehnthofstraße 8 in Schief-

bahn verlagert. Mietwagen 

Giebels bietet Orts- und 

Fernfahrten, Dialysefahrten 

und Krankentransporte, 

Flughafentransfer sowie 

Kurierdienste und Messefahrten an. Alle Fahrten werden nach Vorbestel-

lung durchgeführt. Zur Verfügung stehen drei Wagen, davon ein rollstuhl-

gerechter Caddy. Fahrzeiten sind montags bis freitags von 6 bis 18 Uhr 

sowie samstags von 6 bis 13 Uhr. www.msmgiebels.de

Foto: Stadt Willich

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

n Café und Bistro „Stilvoll“ in Schiefbahn eröffnet
Michael Böhm 

heißt der In-

haber des neu 

e r ö f f n e t e n 

Cafés und 

Bistros „Stil-

voll“ am Hu-

b e r t u s p l a t z 

in Schiefbahn. 

Passend zu 

den Öffnungs-

zeiten diens-

tags bis sonn-

tags von 9 bis 

18 Uhr bietet der gelernte Koch und erfahrene Gastronom diverse Früh-

stücke, Mittagsgerichte und selbstgebackene Kuchen und Waffeln 

an. Auf der Speisekarte stehen ebenfalls Bistro-Küche, Flammkuchen, 

Salate und Käse-Snacks. Die Angebote wechseln je nach Saison, alle 

Produkte werden aus der Region oder von lokalen Anbietern beziehungs-

weise vom Wochenmarkt bezogen. Es gibt täglich zwischen 12 und 14 

Uhr zwei frische Mittagsgerichte, Hausmannskost mit Pfiff, auch ve-

getarisch. Bei Bestellung am Vortag können die Gerichte auch in eigenen 

Gefäßen abgeholt werden, da Michael Böhm bewusst auf alle Arten von 

Verpackungen verzichtet, um das Preisniveau niedrig zu halten.

n NCN GmbH vermittelt Führungskräfte in neue Aufgaben
Die in Willich neu gegründete NCN – Next 

Competence Network – GmbH ist spe-

zialisiert auf die Vermittlung von hoch 

dotierten Führungskräften im Alter von 

48 bis 58 Jahren. Geschäftsführer Peter 

Mörs unterstützt als Experte für Out-

placement diese Personengruppe nicht nur 

bei der Suche und Auswahl neuer Arbeitge-

ber: Nach einem ersten persönlichen und 

kostenlosen Beratungsgespräch umfasst 

seine Beratungsleistung je nach Bedarf 

zum Beispiel auch die Optimierung des persönlichen Auftretens in 

der verbalen und nonverbalen Kommunikation, die Biografiearbeit 

des Bewerbers sowie die intensive Vorbereitung auf Vorstellungs-

gespräche. Aus einem immensen Netzwerk von Datenbanken und 

Headhuntern wählt er ein oder mehrerer Zielunternehmen aus und be-

reitet gemeinsam mit dem Suchenden die Initiativbewerbung vor. Eine 

eigens von Mörs entwickelte Bewerbungs-App „Antworten auf die 101 

Fragen im Vorstellungsgespräch“ sowie eine ergänzende Publikation 

stehen dem Bewerber seitens der NCN GmbH digital zur Verfügung. Für 

Unternehmer bietet Peter Mörs ebenfalls Beratungsleistungen, um neue 

Führungskräfte zu finden oder eigenen Mitarbeitern, die beispielsweise 

durch Umstrukturierungen im Unternehmen freigestellt werden müssen, 

neue Chancen zu eröffnen. www.ncn-ag.com

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat
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schen wurden als Weihnachtspräsent für Kunden 

der Firma Dausend abgefüllt. Die Resonanz war 

durchweg positiv. Dass das eigene Produkt so gut 

ankam und die Nachfrage gleich so groß war, er-

staunte Paas – und bestärkte ihn darin, das Ganze 

in Zukunft professionell umzusetzen. Gemeinsam 

mit seinem Chef Jörg Dausend und Freund Daniel 

Kamper gründete er „MARCS FREUNDE“.

Von Anfang an war den drei Freunden klar: Der Gin 

muss nicht nur schmecken, er soll auch nachhaltig 

produziert werden! So legen MARCS FREUNDE Wert 

darauf, neben hochwertigen natürlichen Zutaten 

aus der Region auch umweltfreundliche Flaschen, 

Verpackungen und Etiketten zu verwenden. Der Gin 

wird in einer fast 200 Jahre alten Destillerie bei 

Kevelaer am Niederrhein in wiederverwendbaren 

schwarze Tonflaschen abgefüllt. Die erste „small 

batch“ von rund 150 Falschen war bereits nach 

wenigen Wochen verkauft. „Unsere Premiere Ende 

September auf dem Willicher Feierabendmarkt haben viele Freunde 

und Kunden mit Spannung erwartet. Der Andrang war groß, das Feed-

back der Kunden super. Am Abend waren wir ausverkauft“, so Daniel 

Kamper (Willich erleben). „Mehr als 2.500 Gin-Sorten gibt es alleine 

auf dem deutschen Markt. Wir wollen den Menschen in unseren spe-

ziellen Tastings die große regionale Bandbreite präsentieren. Aus 

einem Umkreis von zirka 40 Kilometern um Willich haben wir sieben 

hochwertige Gin-Sorten im Tasting“, so Jörg Dausend.

Keine Schnapsidee: regional dry GIN NO2 aus Willich

Wenn man gerne Gin trinkt und sich über die zahlreichen Sorten auf 

dem Laufenden hält - liegt es dann nahe, irgendwann auch einmal 

seinen eigenen Gin zu kreieren? „Spätestens, als ich von meiner Frau 

zum Geburtstag ein Gin-Maker-Set geschenkt bekommen habe, war 

für mich klar: Jetzt muss ich es probieren!“, erinnert sich der 40-

jährige Marc Paas. Anfang 2018 begann er damit, stellte eine eigene 

Rezeptur zusammen, suchte entsprechende Kräuter und Zutaten. 

In der heimischen Küche wurde experimentiert. Nur wenige Fla-

Foto: Privat

Wirtschaftssenioren NRW helfen und beraten
Seit über 30 Jahren beraten die Wirtschaftssenioren NRW Exis-

tenzgründer, Unternehmen und Organisationen praxisnah, unbü-

rokratisch und kostengünstig. Die Wirtschaftssenioren NRW sind 

ein Verein von ehe-

maligen Fach- und 

F ü h r u n g s k r ä f t e n 

aus Industrie, Hand-

werk, Dienstleistung 

sowie Verbänden 

und Organisationen. 

In ihren Reihen sind 

Spezialisten für 

Unternehmensgrün-

dung und –führung, 

für Finanz- und 

O r g a n i s a t i o n s f r a -

gen, Marketing und 

Ve r t r i e b s t h e m e n , 

die bei Bedarf für 

betriebswirtschaft-

liche Beratungen zur 

Verfügung stehen. Zu ihrem Netzwerk gehören Industrie- und Han-

delskammern sowie Handwerkskammern, Wirtschaftsförderungen 

und Starter-Center, Finanzinstitute, Hochschulen und Universi-

täten sowie Fachver-

bände.

Übrigens: Die Willicher 

Wirtschaftsförderung 

hat erfolgreich im 

Rahmen des Grün-

d e r - We t t b e w e r b e s 

(siehe WIR September 

2019) mit den Wirt-

schaftssenioren NRW 

– namentlich Ursula 

Gieseler (ursula.gie-

se ler@wir tschaf ts-

s e n i o r e n - n r w . d e ) 

– zusammen gearbei-

tet. www.althilftjung-

nrw.de

Petry Immobilien - Spezialist für Gewerbeimmobilien in Willich

Wer bereits einmal eine Wohn- oder Gewerbeimmobilie verkauft oder 

erworben hat, der weiß: Bis es zum Notartermin kommt, kann ein langer 

und beschwerlicher Weg hinter allen Beteiligten liegen. Besonders beim 

Verkauf von Gewerbeimmobilien können Besonderheiten auftreten, die 

ohne eine fachmännische Begleitung durch den Makler kaum oder nur 

schwer gelöst werden können. Da braucht es einen Spezialisten, der den 

komplexen Prozess in seiner Gesamtheit im Auge behält und sich als erfah-

rener Makler mit hoher Beratungskompetenz anbietet.

Christian Petry versteht sich als ein solcher Makler. Dank seiner Ausbil-

dung und Erfahrung hat der Diplom-Ingenieur einen fachmännischen 

Gesamtblick auf ein Gebäude und kann dessen Stärken und Schwächen 

realistisch einschätzen. Hinzu kommt seine langjährige Erfahrung als 

Makler in Willich und seine Kenntnisse über die entscheidenden Struk-

turen vor Ort. „Es geht nicht nur darum, ein Objekt zwischen Verkäufer 

und Käufer zu tauschen. Ich möchte Vertrauen schaffen, indem ich mit 

fundierter und ehrlicher Beratung die optimale Lösung für beide Seiten 

finde. Dem Makler muss der Spagat gelingen, einerseits den Verkäufer und 

seine finanziellen Vorstellungen wertzuschätzen, andererseits die Käufer-

Erwartungen zu berücksichtigen“, erklärt Petry.

Ein wichtiger Aspekt beim Verkauf von Gewerbeimmobilien ist die Frage 

nach der „Drittverwertbarkeit“. In der Regel wird eine Gewerbeimmo-

bilie nach dem Eigentümerwechsel anders genutzt als zuvor. Petry: „Hier 

kommen zusätzlich Architekten, Fachingenieure, Finanzierer, aber 

auch Wirtschaftsförderungen oder Grundstücksgesellschaften 

und städtische Bauämter mit an den Tisch.“ Partner, denen Petry auf 

Augenhöhe begegnet, um die Abstimmung mit allen Par-

teien zu moderieren. Konkretes Beispiel: Christian Ziche 

suchte für seine Omnibus Elektroniks & Service GmbH 

einen größeren Standort. Petry konnte ihm das ehemalige 

SEIKO-Gebäude am Siemensring anbieten. Allerdings 

dauerte es Monate, bis alle nötigen Genehmigungen für die gewünschten 

Umbauarbeiten vorlagen und der Kaufvertrag beurkundet werden konnte. 

Inzwischen fand Petry in der Askia GmbH einen Käufer für die ehema-

lige OES-Immobilie im Stahlwerk Becker. Allerdings musste Askia-Ge-

schäftsführer Torsten Mankertz ebenfalls 

baurechtliche Auflagen erfüllen, was einen 

mehrere Monate andauernden und kosten-

intensiven Prozess nach sich zog. In dieser 

Projektphase ist der Makler vielseitig ge-

fordert. Neben der Unterstützung des 

Käufers bei der Klärung fachlicher Fragen 

ist die Moderation zu allen Projektbe-

teiligten, einschließlich der beteiligten 

Behörden, von entscheidender Bedeutung. 

Schließlich muss eine gute Abwägung zwi-

schen den Chancen und den Risiken bei 

einem avisierten Immobilienkauf beziehungsweise -verkauf vorgenommen 

werden. „Eine Aufgabe, die sehr viel Erfahrung und Fingerspitzengefühl 

erfordert“, so Petry. „Abgesehen davon, dass ich Herrn Mankertz schätze 

und ihm gerne meine Immobilie überlassen wollte, hat Herr Petry große 

Überzeugungsarbeit geleistet, dass sich das Warten für alle Beteiligten 

lohnt“, sagt Christian Ziche. Und Torsten Mankertz ergänzt: „Ich rechne 

es Herrn Petry hoch an, dass er mich in dieser schwierigen Situation pro-

fessionell, aber auch menschlich angemessen unterstützt hat. Auch seine 

Moderation in Richtung der Wirtschaftsförderung hat dazu beigetragen, 

dass der Immobilienkauf am Ende zustande gekommen ist.“

Fazit: Der Verkauf einer Gewerbeliegenschaft ist ein komplexer 

und sehr zeitaufwendiger Prozess, der sorgfältig vorbereitet und 

begleitet werden muss. Für den Eigentümer einer Gewerbeimmobi-

lie ist es ratsam, sich bei Verkaufsinteresse frühzeitig von einem 

Fachmann beraten zu lassen, damit der Verkaufsprozess struktu-

riert und im vorgegebenen Zeitfenster abgewickelt werden kann.

Bonnenring 100

47877 Willich - Wekeln

T  02154 88 48 192

 Für Christian Petry hat Beratung aller Beteiligten oberste Priorität

PETRY
C H R I S T I A N P E T RY I M M O B I L I E N

F  02154 88 48 196

info@petry-immo.de

www.petry-immo.de

Die ehemalige Seiko-Immobilie am Siemensring, heute OES-Line
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Titelthema: Nachhaltigkeit 

n Dr. Philip Grothe, alimex GmbH
Es ist eine lange Liste von Maßnahmen und Überlegungen, die die 

alimex GmbH für ihre Bemühungen zu Umwelt- und Klimaschutz sowie 

Nachhaltigkeit aufgestellt hat. Darunter ganz praktische Dinge wie der 

sukzessive Einsatz von Elektrostaplern und Hybridfahrzeugen, die 

Wärmerückge-

winnung in der 

P r o d u k t i o n , 

e n e r g i e s p a -

rende LED-Be-

leuchtung, die 

Nutzung von 

Mehrwegpalet-

ten aus deut-

schen Wäldern 

oder die Ver-

meidung von 

Inlandsflügen 

bei Dienstrei-

sen. „Die Anschaffung einer Solaranlage wird zurzeit geprüft, und das 

‚papierlose Büro‘ ist auf dem Vormarsch. Unsere Überseefracht wird 

nur in Vollcontainern verschifft, LKW-Frachtfahrten werden gebündelt. 

76,3 Prozent unseres Primär-Aluminiums kommt aus Norwegen, wo es 

mit erneuerbaren Energien erzeugt wird. Es sind viele kleine Schritte, 

die wir in Richtung Nachhaltigkeit gehen“, beschreibt Geschäftsführer 

Dr. Philip Grothe die weiteren Maßnahmen der alimex GmbH. Seit rund 

zwei Jahren rückt das Thema Nachhaltigkeit immer mehr in den Fokus 

des Unternehmens: „Aktuell streben wir das Nachhaltigkeitssiegel des 

Deutschen Instituts für Nachhaltigkeit und Ökonomie an; dafür werden 

nicht nur unsere Produkte und Prozesse nach ökologischen und sozi-

oökonomischen Gesichtspunkten beurteilt, sondern auch Maßnahmen 

im Personalmanagement und im Bereich der Betriebsgesundheit.“ Die 

Bewerbung beinhaltet auch eine nachhaltige Personalpolitik. Grothe: 

„Unser Personal ist unser Kapital für nachhaltigen Erfolg.“ Daher gibt 

es in- und externe Mitarbeiterschulungen, regelmäßig Praktikums- und 

Ausbildungsplätze sowie zahlreiche Maßnahmen im Bereich des Betrieb-

lichen Gesundheitsmanagements. Dr. Philip Grothe: „Allein in diesem 

Jahr hatten wir 20 Jubilare mit einer Betriebszugehörigkeit zwischen 

10 und 30 Jahren – ein Beweis für nachhaltige Personalpolitik. So werden 

wir auch in der Öffentlichkeit wahrgenommen: als sozial agierendes und 

Arbeitsplätze sicherndes Unternehmen.“ www.alimex.de

n Karsten Küch, Porsche Zentrum Willich
„Nachhaltigkeit ist ein extrem starkes Wort. Man muss es immer wieder 

neu definieren und fundamentieren, nachvollziehbare Maßnahmen ent-

scheiden und dafür sorgen, dass sich die Mitarbeiter auf die Umsetzung 

verlassen können“, sagt Karsten Küch, Geschäftsführer des Porsche 

Zentrums Willich. Klarheit und Vertrauen im Umgang mit Mitarbeitern 

– so sieht er seine Führungsrolle generell und besonders beim Thema 

Nachhaltigkeit. Daher nehmen Motivation und Integration der Mitarbei-

ter im Unternehmen der Tölke + Fischer-Gruppe mit Sitz in Münchheide 

einen hohen Stellenwert ein. Seit ein paar Monaten gibt es zum Beispiel 

bei Tölke + Fischer eine eigene Akademie, um die Persönlichkeitsent-

wicklung der Mitarbeiter zu fördern. Küch: „Unsere Mitarbeiter sind 

unsere Markenbotschafter – und wirken so an ihrer Arbeitsplatzsiche-

rung und an der Zukunftsfähigkeit des Unternehmens mit. Denn die Ver-

gangenheit kann man nicht ändern – wie sich aber die Zukunft entwickelt, 

das können wir alle mit beeinflussen.“ Die Marke Porsche habe aus der 

Historie heraus 

immer ökolo-

gisch vertret-

bare Produkte 

entwickelt, so 

Küch. Zurzeit 

wird das Thema 

C O
2
- N e u t r a -

lität in Willich 

angesprochen, 

„Bei jeder Fahr-

zeugausl iefe -

rung bekommt 

der Kunde in 

Zukunft ein Zertifikat ausgehändigt, das dokumentiert, dass in seinem 

Namen ein Rebstock in einem deutschen Weinberg gepflanzt wurde. 

Einmal im Jahr wird dann ein Ausflug organisiert und diese Rebe quasi 

‚besucht‘. „Natürlich ist damit kein Fahrzeug CO
2
-neutral, das ist aber 

nicht das Thema, sagt Küch: „Natürlich müssen auf dieser Welt die großen 

Dinge verändert werden, allerdings tragen auch die kleinen dazu bei, 

und da sind wir alle persönlich gefragt; diese Aktion soll nur ein Zeichen 

setzen und motivieren.“ Eine weitere Idee, sich als nachhaltiger Partner 

zu präsentieren, ist die neue Veranstaltungsreihe, die 2020 starten 

soll: Regelmäßig werden Vertreter zum Beispiel aus Unternehmen oder 

Vereinen zu einer Talk-Runde ins Porsche Zentrum eingeladen; unter 

der Moderation von Karsten Küch - „Küch ś Talk Table“ - werden un-

terschiedliche Menschen vorgestellt und Themen diskutiert. „Innova-

tion weckt Motivation und bringt uns alle voran – auch das verstehe 

ich unter Nachhaltigkeit“, sagt Küch: „Meiner Meinung nach unternimmt 

die Wirtschaft bereits seit Jahren viel für den Umwelt- und Klimaschutz 

beziehungsweise für die Nachhaltigkeit. Im Porsche-Konzern hat sich 

zum Beispiel die Anzahl der Werbematerialien deutlich verringert, 

um Papier zu sparen. Zudem wird vorgegeben, Bau- und Ersatzteile 

in wieder befüllbaren Kisten anzuliefern, um unnötige Verpackung zu 

vermeiden. Auch die Entsorgung muss dokumentiert werden. Nur wenn 

man das richtige Bewusstsein für Nachhaltigkeit schafft, kann man diese 

auch erreichen.“ www.porsche-willich.de

 

n Christian Petry, Petry Immobilien
Dass das Thema Nachhaltigkeit neben Aspekten wie dem Verzicht auf 

Plastiktüten und –verpackungen oder der Vermeidung von Papier 

im Büro noch eine ganz andere Dimension haben kann, erlebt Christian 

Petry in seiner täglichen Arbeit: Das Problem der Nachhaltigkeit bei 

älteren Wohn- und Gewerbeimmobilien. „Ältere Immobilien, zum Bei-

spiel aus den siebziger Jahren - die oft auch von älteren Eigentümern 

verkauft werden – sind in der Regel in einem guten, gepflegten Zustand. 

Aber technisch entsprechen sie nicht den heutigen Anforderungen an die 

Energieeffizienz“, erklärt der Diplom-Ingenieur. Um einerseits Enttäu-

„Vergangenheit kann man nicht mehr 
ändern, die Zukunft schon!“
Willicher Unternehmen ergreifen viele Maßnahmen für 
mehr Nachhaltigkeit

Foto: Pixabay

Foto: CGW

Foto: LWS/WIRFoto: Alimex

Für die einen ist der Weg zum papierlosen Büro eine wichtige Maßnahme für mehr Nachhaltigkeit, die ande-
ren rüsten ihr Unternehmen für mehr Energieeffizienz um. Die Unternehmen investieren in ihre Mitarbeiter 
und Gebäude, Fuhrparks und Produkte, um mehr Nachhaltigkeit zu erwirken. Viele Definitionen des Begriffes 
werden diskutiert, und allen ist eines gemeinsam: Jeder muss etwas tun – beruflich wie privat -, denn jeder 
hat die Verantwortung für Umwelt und Klima. Und für die Zukunftsfähigkeit seines Unternehmens.



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2019 - März 2020

14 15

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2019 - März 2020

Titelthema: Nachhaltigkeit Titelthema: Nachhaltigkeit 

schungen beim 

Verkäufer aus-

zuschließen - 

denn das Fehlen 

von energieef-

fizienter Haus-

technik mindert 

den Verkaufs-

preis -, anderer-

seits aber das 

Interesse des 

Käufers zu sich-

ern, der eine 

zukunftsfähige 

Immobilie erwerben möchte, bindet Petry bereits in der Verkaufsvorbe-

reitung diverse Fachleute mit ein: zum Beispiel Energieberater, Förder-

mittelberater und Architekten. Bei Gewerbeimmobilien kommen noch 

baurechtliche Hürden hinzu, zum Beispiel Nutzungsänderungen. In der 

Regel muss der neue Nutzer Umbauten beziehungsweise Erweiterungen 

am Gebäude vornehmen, um sein Gewerbe ausüben zu können und dürfen. 

Dazu gehören auch Investitionen in eine moderne Gebäudetechnik. „Ver-

käufe von Gewerbeimmobilien sind komplex und müssen sehr sorgfältig 

vorbereitet und begleitet werden.“ Petry hat solche langwierigen Verfah-

ren schon häufig durchgeführt und moderiert: „Es gibt diverse rechtliche 

Gegebenheiten, die bei Immobilienverkäufen berücksichtigt werden 

müssen. Nur wenn alle Fachleute - unter der Leitung eines erfahrenen 

Maklers - frühzeitig an einen Tisch kommen, lässt sich eine Gesamtlösung 

finden, die Verkäufer und Käufer zufriedenstellt.“ www.petry-immo.de

n Michaele Winz, Steuerberaterung Winz
Seit fünf Jahren ist die Umstellung des Steuerbüros Winz auf das 

p a p i e r l o s e 

Büro streng 

im Fokus von 

Inhaberin Mi-

chaele E. Winz. 

„Damals haben 

wir angefan-

gen, alle Akten 

zu scannen“, 

erinnert sich 

die 54-Jährige. 

Noch immer 

bringen Man-

danten ihre 

Unterlagen und Buchungsbelege in Papierform in die Kanzlei, die 

dann allerdings komplett digital in einem speziellen Dokumenten-

managementsystem (DMS) beziehungsweise die Buchungsbelege 

aus dem Pendelordner mit einer Smart-Scan-Lösung erfasst werden, 

damit die Prozesse in der Kanzlei einheitlich sind und alle Mitarbeiter 

Zugriff darauf haben. „Mit dem Einzug der neuen Technologien verän-

dert sich das Berufsbild derart, dass sogar Weiterbildungen zu neuen 

Berufsbezeichnungen führen: zum Beispiel den Buchhaltroniker“, 

mehr. Daher speisen wir die erzeugte Energie komplett in öffentliche 

Stromnetz ein und beziehen unseren Verbrauchsstrom bei einem 

„grünen“ Energieversorger“, sagt Geschäftsführer Edgar Wolter. 

Alle Produkte stammen von regionalen Erzeugern oder Produzenten 

im Ausland und verfügen über Laboranalysen, unter anderem zur Ver-

meidung von Pestiziden. Verpackt werden die Gewürze und Kräuter in 

Gläsern, und auch bei den Verpackungen achten Wolter und seine Mit-

Geschäftsführerin Ute Bornholdt auf umweltfreundliche Materialien: 

„Wir probieren hierbei viel aus und informieren uns gründlich, denn 

manche Verpackungen sind leider nur auf den ersten Blick ökologisch 

vertretbar. Es gibt inzwischen eine Vielzahl von Verpackungsmöglich-

keiten, denn auch die Hersteller wissen, dass sie von sich aus nachhal-

tige Lösungen anbieten müssen – das war vor zehn Jahren noch kein 

Thema.“ Kunststoff-Verpackungsmaterial versucht die Manufaktur zu 

vermeiden, Papier- und Kartonverpackungen werden nach Möglich-

keit wiederverwendet. Lieferungen werden zum Beispiel auch gerne 

mal in gebrauchte Weinkartons gepackt, die Wolter von der Vinothek 

Vino Nobile aus Willich bekommt. Etiketten oder Produktinformati-

onen werden CO
2
-neutral gedruckt. Mit dem Umweltschutz verbun-

dene Mehrkosten nimmt Wolter in Kauf: „Umweltschutz kostet, aber 

wenn wir weiter von den Früchten unserer Erde leben wollen, müssen 

wir auch investieren. Als reine Marketing-Maßnahme eignet sich das 

Thema meiner Meinung nach nicht – man muss schon aus Überzeugung 

handeln!“ www.spirit-of-spice.de

n Edgar Wolter, Spirit of Spice GmbH
V e r a n t w o r -

tung, Trans-

parenz und 

Nachhaltigkeit 

der Umwelt und 

den Kunden ge-

genüber ist das 

Credo der Spirit 

of Spice GmbH. 

Das Firmenge-

bäude im Stahl-

werk Becker 

wurde beim Bau 

vor zehn Jahren 

nach den damals neuesten energetischen Gesichtspunkten errichtet 

und eingerichtet. „Unsere Manufaktur – eine Holzkonstruktion – ist 

nach dem Passiv-Haus-Standard mit einem hohen Dämmwert gebaut 

worden. Durch eine ökonomische Heiz- (Fußbodenheizung in Kom-

bination mit Erdwärme) und Licht-Technik in Kombination mit einer 

kleinen PV-Anlage, ist der Energieverbrauch im Jahresdurchschnitt 

viel geringer als die Energie die wir mit der PV-Anlage erzeugen. Wir 

produzieren daher CO
2
-neutral. In den Wintermonaten erzeugen 

wir viel weniger Strom als wir verbrauchen und im Sommer deutlich 

sagt Michaele E. Winz. Durch die neuen Vorgehensweisen können auch 

Mandanten, die nicht aus der Region stammen oder deren Digitalisie-

rungsgrad noch nicht weit fortgeschritten ist, problemlos ihre Unter-

lagen einreichen. Zudem bietet das Steuerbüro diverse Plattformen 

an, in welche die Mandanten ihre Belege regelmäßig oder einmal im 

Jahr hochladen können. „Es war nicht für alle Mitarbeiter einfach, sich 

umzustellen – aber inzwischen hat jeder den Mehrwert erkannt, den 

die Digitalisierung für seine Arbeit darstellt.“ Die Digitalisierung er-

leichtert nicht nur die Abläufe für das neunköpfige Team, sie eröffnet 

auch die Möglichkeit für Home Office-Arbeitsplätze. Winz: „Sobald 

die entscheidenden Sicherheitsfragen im IT-Bereich geklärt sind, 

können wir damit starten.“ Außerdem hat die Kanzlei einen E-Scooter 

angeschafft: Damit wird Post weggebracht, die sich nicht digital aus-

führen lässt, oder andere Besorgungen erledigt. 

www.steuerberater-winz.de

n Jörg Siegert, yamel photography
Viele kleine 

Dinge spielen 

für Jörg 

Siegert von 

yamel photo-

graphy und 

sein vierköp-

figes Team eine 

Rolle, wenn es 

um das Thema 

Nachhaltigkeit 

geht: „Ich bin 

k e i n e s w e g s 

radikal unter-

wegs, aber meiner Meinung nach muss jeder einzelne von uns etwas für 

Umwelt und Klimaschutz tun. Nur dann erreicht man etwas.“ Für sich 

privat haben sowohl Siegert selbst als auch seine Mitarbeiterinnen 

bereits seit Jahren Maßnahmen ergriffen, um zum Beispiel Plastikver-

packungen zu vermeiden: „ich verwende zu Hause keine Kaffeekapseln 

mehr, sondern koche Tasse für Tasse frisch gemahlenen Filterkaffee. 

Im Studio gibt es natürlich auch keine Kapseln mehr und Wasser nur 

in Glasflaschen.“ Bei der Planungsbesprechung Anfang dieses Jahres 

kam das Thema Nachhaltigkeit dann einmal bewusst auf den Tisch: 

„Ja, ich wollte das einmal thematisieren – aber ich bin offene Türen 

eingerannt. Wir wollen das einfach alle! Dafür muss man sich auch mal 

von alten Gewohnheiten lösen.“ In wenigen Monaten wurde das Studio 

nahezu papierlos: „Intern sind wir bei 100 Prozent, es gibt keine No-

tizzettel oder ausgedruckten Aufträge mehr, stattdessen iPads für 

alle zu digitalen Kommunikation. Einzig die Codes für die Fotos, die 

wir in Schulen machen, müssen noch ausgedruckt werden – das gibt 

das Partnerunternehmen so vor.“ Bei Aufträgen, die außer Haus erfüllt 

werden, wird der Einsatz der Fahrzeuge bewusster geplant. Siegert: 

„Die Veränderungen des Klimas und in der Umwelt kann wohl niemand 

mehr leugnen. Deshalb haben gerade die Unternehmen eine Vorbild-

funktion: Wenn sie zukunftsfähig bleiben wollen, müssen sie etwas 

ändern.“ www.yamel.de

Foto: Privat

Foto: Yamel

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2019 - März 2020

16 17

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2019 - März 2020

Titelthema: Nachhaltigkeit Titelthema: Nachhaltigkeit 

Die firmeneigenen LKW werden regelmäßig gewartet, um unnötigen Kraft-

stoffverbrauch zu vermeiden. Jürgen Windegger beschäftigt sich intensiv 

mit dem Thema, und er stößt auf einige Ungereimtheiten: „Es werden zum 

Beispiel E-Autos propagiert, dabei ist die Herstellung der Akkus nicht 

nachhaltig und die Rohstoffgewinnung fragwürdig. Selbst die Umstellung 

auf Papiertüten muss man in Frage stellen, denn sie verbraucht bei der 

Herstellung viel Wasser. Was ist dann besser: pro Tag zehn Papiertüten 

wegzuwerfen oder ein Jahr lang eine Plastiktüte zu verwenden?“ Für 

Jürgen Windegger steht fest, dass sein Unternehmen weitere Maßnahmen 

zum Umwelt- und Klimaschutz setzen wird: „Man muss Zeit und auch Geld 

investieren und vor allem das Bewusstsein bei den Mitarbeitern schaffen, 

diesen Weg mitzugehen.“ www.gut-gruppe.de

n Jan Gerd Borgmann und Nadine Krafft, Baupart GmbH
Das Thema Nachhaltigkeit steht für die Baupart GmbH seit einigen Jahren 

im Fokus – wobei sich die jüngste Niederlassung der Gruppe im Stahlwerk 

Becker als eine Art Vorreiter entwickelt: Das gilt sowohl für die Gebäude-

technik als auch generell für die Denkweise im Unternehmen, bewusster 

Nachhaltigkeits-Maßnahmen anzustoßen und umzusetzen. Im kompletten 

Neubau arbeitet eine Luftwärmepumpe, in allen Räumen - auch im Lager 

und im Verkaufsraum - wurde Fußbodenheizung verlegt. „Zwar war die In-

vestition höher als für eine herkömmliche Heizungsanlage, aber wir wollten 

einen Standort finden und eine Immobilie errichten, die mindestens eine 

Generation Bestand hat – eben nachhaltig ist, für unsere Mitarbeiter sichere 

Arbeitsplätze bedeutet und für unsere Kunden eine langfristige Bindung an 

unser Unternehmen ermöglicht“, sagt Jan Gerd Borgmann, Gesellschafter 

der Baupart-Gruppe. Darüber hinaus wird an einem Maßnahmenkatalog für 

den Arbeitsalltag gearbeitet. Hier ist maßgeblich die Leiterin der Willicher 

n Sven Frauenkron, Volksbank Mönchengladbach eG
„Im Deutschen Nachhaltigkeitskodex steht: ‚Nachhaltig wirtschaften heißt 

in die Zukunft blicken und dabei soziale, ökologische und ökonomische Ziele 

auszubalancieren‘. Eine Definition, die Ursprung und Kern des genossen-

schaftlichen Handels ausmacht“, sagt Sven Frauenkron, im Vorstandsstab 

der Volksbank Mönchengladbach eG unter anderem zuständig für Kom-

munikation und 

Beteiligungsma-

nagement. In 

vier Bereichen 

definiert die 

V o l k s b a n k 

für sich das 

Thema Nach-

haltigkeit als 

strategischen 

Erfolgsfaktor : 

M i t a r b e i t e r, 

Gesel lschaf t , 

Wirtschaft und Umwelt. In jedem Bereich werden bereits seit zehn Jahren 

stetig neue Maßnahmen entwickelt und umgesetzt. So gibt es zum Beispiel 

für die Mitarbeiter zahlreiche Angebote im betrieblichen Gesundheitsma-

nagement, es wird auf die Vereinbarkeit von Familie und Beruf geachtet 

sowie in Weiterbildung, betriebliche Altersvorsorge und Unfallversi-

cherungen investiert. 2008 wurde in Willich mit großem Erfolg die erste 

Bürger Solargenossenschaft gegründet; zwei weitere folgten in Erkelenz 

und Mönchengladbach. 2018 wurden 217 Vereine gefördert, auch aus dem 

Umweltbereich, sowie 15 Projekte durch Crowdfunding unterstützt; in 

diesem Jahr verteilte die Bank bislang 300.000 Euro Spenden an Vereine 

aus der Region. Auch beim Thema Energieeffizienz ist die Volksbank sou-

verän aufgestellt: Zur Energiegewinnung dienen im „Haus der Volksbank“ 

an der Senefelder Straße in Neuwerk ein eigenes Blockheizkraftwerk 

sowie eine Solaranlage und am Konrad-Adenauer-Platz in Erkelenz die 

oberflächennahe Geothermie. „Mit den daraus eingespeisten Kilowatt-

stunden könnte man rund 700 Drei-Personen-Haushalte im Jahr versor-

gen“, rechnet Sven Frauenkron aus. Aktuell ist die Volksbank dabei ein 

Nachhaltigkeitsteam aufzustellen, welches weitere Ideen ausarbeitet und 

kalkuliert. Frauenkron: „Begeisterte Mitarbeiter für eine solche Gruppe zu 

finden ist überhaupt kein Problem. Im Gegenteil: Wir haben den Begriff 

‚Nachhaltigkeit‘ zunächst für uns definiert und dann Vorschläge entwi-

ckelt. Zum Beispiel überlegen wir gerade, ob wir im nächsten Jahr Bienen-

stöcke für unserer Grünflächen anschaffen und denken über E-Mobilität 

oder Hybridfahrzeuge für unsere Flotte nach. Mehr als erfreulich ist es, 

dass unser Vorstand gegenüber solchen Maßnahmen sehr aufgeschlossen 

ist.“ Natürlich spielt Nachhaltigkeit auch im Bereich Wirtschaft der Volks-

bank eine Rolle: „Unsere Kunden fragen immer häufiger nach nachhaltigen 

Produkten beziehungsweise nach Investitionsmöglichkeiten in nachhal-

tige Projekte. Das zeigt uns, dass wir – in Zusammenarbeit mit unseren 

Verbundpartnern - in die richtige Richtung gehen: in Richtung Zukunftsfä-

higkeit.“  www.voba-mg.de

n Thomas Mathes, Prokurist Halle 22
Die Halle 22 unter der Leitung von Geschäftsführerin Edith Grips ist ein Un-

ternehmen, das sich immer wieder Gedanken über seine Effizienz und Wirt-

Foto: Volksbank

schaftlichkeit macht; dabei spielt das Thema Nachhaltigkeit seit Jahren eine 

große Rolle. Da ist zum einen das Gebäude selbst: Als erstes Unternehmen 

Stahlwerk Becker wurde die Halle 22 vor knapp 20 Jahren an die Geother-

mie angeschlossen. Seitdem stehen die Nutzung erneuerbarer Energien 

und Energie-Effizienz immer wieder auf der Agenda des Führungsteams. 

In den vergangenen Monaten wurden aber auch viele kleine Maßnahmen 

umgesetzt, um 

dem Thema 

Nachhaltigkeit 

gerechter zu 

werden. „Es gibt 

zum Beispiel 

nur noch Toilet-

tenpapier, das 

einzeln aus dem 

Spender genom-

men werden 

muss. Außerdem 

gibt es Getränke 

zum Mitnehmen nur noch in unseren eigenen wiederverwendbaren 

Bechern aus biobasiertem Kunststoff, die die Mitglieder für kleines Geld 

erwerben können. Strohhalme sind inzwischen aus Edelstahl statt aus 

Plastik. Maßnahmen, die bei allen gut ankommen“, beschreibt Prokurist 

Thomas Mathes einige der Nachhaltigkeitsmaßnahmen. Bei Dienstreisen 

wie Besuchen von Fachmessen wird eher mit der Bahn als mit dem Auto 

gefahren, bei Events in der Halle kommt grundsätzlich Mehrweggeschirr 

zum Einsatz. Das Essen für die monatlichen Teambildungsmaßnahmen wird 

in Lunchboxen abgeholt. Nachhaltigkeit ist Grips und Mathes aber auch 

in Bezug auf die insgesamt rund 90 Mitarbeiter wichtig: „Wir sind eines 

der wenigen mittelständischen Unternehmen, die Qualitätsmanagement 

durchführen. Zu unserem nachhaltigen Arbeiten gehört zum Beispiel, dass 

wir das Jahr jeweils zu Beginn zu 90 Prozent vorplanen. Dadurch ergibt 

sich eine durchstrukturierte Arbeitsweise in allen Bereichen und Prozes-

sen. Unsere Mitarbeiter werden selbstverständlich eingebunden, was sie 

als Wertschätzung empfinden – und wir als Nachhaltigkeit ansehen, weil 

es den Mitarbeitern eine nachhaltige Perspektive für ihre Tätigkeit im Un-

ternehmen bietet, und unsere Mitglieder durch immer neue Innovationen 

und Weiterbildungen nachhaltig betreut werden können.“ www.halle22.de

n Jürgen und Anna Windegger, G.U.T. 
LTW Lufttechnik West GmbH
Die aktuelle Diskussion um Klima- und Umweltschutz sowie Nachhaltigkeit 

verwundert Jürgen Windegger ein wenig. „Das Ganze hat sich zu einem 

regelrechten Hype ausgewachsen, aber die Politik ist wenig hilfreich. Man 

sollte weniger reden und Imagepflege betreiben, sondern endlich mehr 

tun“, sagt der Geschäftsführer der LTW Lufttechnik West GmbH. Und 

das Unternehmen tut einiges: Seit einigen Jahren sind Bienen auf dem 

Firmengelände angesiedelt, und Windegger hat sich auch zur Teilnahme 

bei „Willich blüht“ entschlossen. „Es gibt in den Firmenräumen keine Kaf-

feekapseln und Wasserflaschen mehr, stattdessen werden Karaffen am 

Stream-Gerät gefüllt. Es gibt nur noch Etagendrucker, um das papierlose 

Büro nachhaltig umzusetzen“, sagt Lena Windegger. Für 2020 sind ein Um-

welttag sowie die Installation einer Photovoltaik Solaranlage im Unter-

nehmen geplant. Die Lichtquellen im Lager wurden auf LED umgerüstet. 

Niederlassung, Nadine Krafft, mitverantwortlich, die in der Leitungsrunde 

des Unternehmens konkrete Vorstöße zu mehr Nachhaltigkeit unternahm. 

Dazu gehören zum Beispiel die Einführung des digitalen Büros, konse-

quentes Lichtsparen, die Reduzierung von Verpackungsmaterialien wie 

zum Beispiel Folien oder die Überlegung, Hybridfahrzeuge anzuschaffen. 

„Die Nachfragen unserer Kunden, welchen Beitrag Baupart als Unterneh-

men zum Umwelt- und Klimaschutz leistet, nehmen verstärkt zu“, sagt die 

31-Jährige. Umgekehrt achtet auch Baupart immer mehr auf die nachhal-

tige Herstellung der Produkte, die in den insgesamt acht Niederlassungen 

vertrieben werden. Borgmann: „Wir entscheiden uns bewusst für nachhaltig 

gefertigte Produkte in unserem Sortiment – auch, weil sie in der Regel quali-

tativ hochwertiger sind.“ www.baupart.de

n André Schöll und Ralf Schmitz, ERP4all Business Software 
GmbH
Auch ein Unternehmen, das sich geschäftlich mit der Entwicklung und dem 

Vertrieb von digitalen Produkten beschäftigt, macht sich Gedanken um 

Nachhaltigkeit im eigenen Hause. „Das Projekt ‚papierloses Büro‘ ist ein 

großes Thema, bei uns selbst, aber auch in der Kommunikation mit unseren 

Kunden. Neben unseren ERP-Produkten bieten wir den Kunden auch digitale 

Lösungen an – die allerdings noch recht zögerlich angenommen werden“, 

sagt Geschäftsführer André Schöll. In seinem Unternehmen wird das digi-

tale Dokumentenmanagement in Verwaltung und Produktion nach und 

nach umgesetzt. Schöll: „Abgesehen von der Papierersparnis vor dem Hin-

tergrund der Nachhaltigkeit bringt das auch den Vorteil mit sich, dass alle 

Unterlagen immer für alle auf dem aktuellen Stand sind.“ Auch Home Office-

Arbeitsplätze wurden bereits eingerichtet. „Natürlich fahren wir zu einer 

Besprechung in einer unserer Niederlassungen im In- und Ausland nicht 

mehr persönlich, wenn es nicht unbedingt erforderlich ist. Das geht auch 

problemlos per Video-Konferenz. Auch unseren Kundenservice können wir 

weitgehend online anbieten“, sagt Schöll. Sein Leiter Vertrieb und Marketing, 

Ralf Schmitz, gibt ein weiteres Beispiel: „Früher haben wir an unsere Kunden 

einmal pro Jahr eine CD mit einem System-Update verschickt. Das kostete 

viel Zeit, Geld und Verpackung. Dann sind wir auf USB-Sticks umgestiegen, 

was zu Irritationen führte, weil man das für eine reine Sparmaßnahme hielt. 

Wir dachten da aber schon an die Nachhaltigkeit. Inzwischen gibt es nur noch 

Downloads. Und die Kunden akzeptieren das und finden es gut.“ Für André 

Schöll steht fest: „Die deutsche Wirtschaft ist in der Lage, nachhaltig zu 

handeln. Jetzt muss nur noch die Politik mitziehen – zum Beispiel bei der Be-

reitstellung von schnelleren und leistungsfähigeren Internetverbindungen.“ 

www.erp4all.com

Foto: LWS/WIR
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Geschäftsführer der Stadtwerke Willich GmbH Titelthema: Nachhaltigkeit - Gastbeitrag von Albert Lopez,

n Willicher Unternehmen ergreifen viele 
Maßnahmen für mehr Nachhaltigkeit
Das Thema Klima- und Umweltschutz ist für uns von existenzieller 

Bedeutung, schließlich ist der Energiesektor neben dem Verkehrs-

sektor ein Hauptverursacher für den umweltbelastenden CO
2
-Aus-

stoß. Hierdurch kommt uns sowohl in der Erwartung der Bürger als 

auch aus einem selbst empfundenen Verantwortungsbewusstsein 

heraus eine besondere Bedeutung zu. Während wir früher lediglich 

Strom, Gas und Wasser verteilt haben, sehen wir uns inzwischen 

zunehmend in der Rolle eines Energiedienstleisters, der seine 

Kunden bei der Lösung von Energiethemen und -problemen quali-

fiziert unterstützt. Unsere Kunden interessieren sich heute neben 

den ökonomischen besonders für die ökologischen Rahmenbedin-

gungen der von uns konzipierten und vorgeschlagenen Lösungen. 

  Ein wichtiger Baustein zur Reduktion des CO
2
-Ausstoßes ist der 

Einsatz hocheffizienter Blockheizkraftwerke in der Fern- und 

Nahwärmeversorgung, eine technische Lösung, die wir bereits seit 

einigen Jahren erfolgreich umsetzen. Ebenfalls seit geraumer Zeit 

unterstützen wir Interessenten bei der Errichtung von Photovol-

taikanlagen und sind auch einer der Initiatoren der Bürgersolar 

Willich Genossenschaft. Insgesamt sind über 1000 Betreiber von 

Photovoltaikanlagen an unser Stromnetz in Willich angeschlossen 

und diese erzeugen zirka 20 Millionen kWh Strom pro Jahr. Aber 

nicht nur die lokale Produktion von Strom, sondern auch die Redu-

zierung des Stromverbrauchs durch die in den vergangenen Jahren 

erfolgte Umrüstung unserer öffentlichen Straßenbeleuchtung auf 

LED-Technik liefert einen Beitrag zur Verbesserung der örtlichen 

Klimabilanz.

Fo
to
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ke   Aktuell ist unsere aktive Rolle und die gelebte Einstellung zum 

Thema ein positives Element zur Mitarbeiterfindung und –bindung. 

Wir haben einen stabilen Mitarbeiterstamm und sind bestrebt, auch 

zukünftig ein attraktiver Arbeitgeber zu sein, der auch die gesell-

schaftliche Herausforderung des Umweltschutzes mit seinen Mitar-

beitern offensiv angehen will.

  Derzeit findet in weiten Teilen der westlichen Welt ein Bewusst-

seinswechsel in Bezug auf den Umgang mit endlichen Ressourcen 

und den Auswirkungen des menschlichen Verhaltens auf die Umwelt 

statt. Selbstverständlich trifft das auch auf die Bürger unserer 

Stadt zu. Eine wesentliche Rolle kommt hierbei dem Energieeinsatz 

zu. Vom örtlichen Energieversorger erwarten die Kunden nicht nur 

einen besonnen Umgang mit dem Thema, sondern Expertise. Wir 

positionieren uns als lokale Treiber des nachhaltigen Umweltschut-

zes und von daher haben unsere Kunden - zu Recht – sehr hohe 

Anforderungen an uns. Dieser Herausforderung stellen wir uns seit 

Jahren, so haben wir neben den ökologisch interessanten aktuellen 

Produkten bereits in der Vergangenheit den Einsatz von energie-

sparenden Brennwertgeräten oder den Einbau von geregelten 

Regulationspumpen gefördert. Wir interpretieren die nach wie vor 

hohe Kundenbindung in Willich so, dass unser ökologisches Engage-

ment von den Bürgern zur Kenntnis genommen und unterstützt wird. 

Hierauf sind wir stolz und bedanken uns bei allen treuen Kunden für 

ihr Vertrauen in unser Handeln. 

Pilotprojekt eCarsharing für Willicher Bürger

Neben unseren traditionellen Geschäftsfeldern haben wir durch 

das aufstrebende Thema Elektromobilität inzwischen auch den 

Verkehrssektor zunehmend im Fokus. Mit 80 Ladepunkten an rund 

40 meist öffentlich zugänglichen Ladestationen betreiben wir 

eines der dichtesten Stromtankstellennetze in der Region. Diese 

Ladestationen werden zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt, und 

pro Monat finden immer mehr Ladevorgänge statt. Darüber hinaus 

bieten wir für den Privatkundenbereich Ladeboxenkonzepte an, 

und über einen Kooperationspartner konnten unsere Kunden diesen 

Sommer E-Autos zu besonders günstigen Konditionen leasen. 

  Des Weiteren starten wir im Neubaugebiet „Am Schiefbahner 

Dreieck“ ein Pilotprojekt zur E-Mobilität. Wir stellen am Rubens-

weg ein eCarsharing-Fahrzeug zur Verfügung, das von allen 

Willicher Bürgern ausgeliehen werden kann. Mit diesem Angebot 

möchten wir ausloten, ob sich dieses Konzept zur Substitution von 

überwiegend im Nahbereich genutzten Zweitwagen durchsetzt. Als 

nächsten Schritt wollen wir die verschiedenen Ansätze in intelli-

genten Quartierskonzepten verknüpfen, das heißt nicht nur eine 

emissionsarme, komfortable und sichere Energieversorgung anbie-

ten, sondern diese durch Mobilitätskonzepte ergänzen.

n Gewässerschutz ist Klimaschutz
Außer dem Thema Energie haben wir ein weiteres, für die Bevöl-

kerung unverzichtbares Produkt in unserer Zuständigkeit; das 

Lebensmittel Nummer Eins – unser Trinkwasser. Die Qualität der 

Ressource Wasser ist durch diverse Umwelteinflüsse massiv gefähr-

det und wir wirken über unsere Interessensverbände immer wieder 

auf die Politik ein, den Gewässerschutz zu verbessern. Vor Ort ver-

suchen wir im Rahmen von landwirtschaftlichen Kooperationen 

insbesondere den Eintrag von Nitrat zu begrenzen und durch eine 

engmaschige Überwachung der Grundwasserqualität ist eine jeder-

zeitige einwandfreie Versorgung gesichert. Zusammenfassend ist zu 

konstatieren, dass wir im Bereich Klima- und Umweltschutz schon 

auf Grund unseres Geschäftsfeldes in Willich ein zentraler Faktor 

sind. Wir sind in der Verantwortung und nehmen diese ernst. Hierzu 

gehört auch, dass wir die Stadt bei einer nachhaltigen Stadtent-

wicklung unterstützen und uns an dem städtischen Projekt „Globale 

Nachhaltige Kommune in NRW“ beteiligen.

  Das Thema Nachhaltigkeit ist ein wesentliches Qualitätsmerkmal 

unserer Produkte und somit bei der Entwicklung neuer Lösungen 

wesentliches Kriterium. Soweit möglich testen wir neue Ideen und 

Produkte zunächst in unserem Unternehmen oder bei eigenen Mit-

arbeitern. Unsere Photovoltaikanlage auf dem Verwaltungsgebäude 

war eine der ersten in Willich, das erste Blockheizkraftwerk wurde 

für eine unserer Nahwärmeinseln gebaut, bei zwei Mitarbeitern 

testen wir Mini-BHKW für Ein- und Zweifamilienhäuser, auf unserem 

Bauhof läuft eine vertikale Windanlage im Probebetrieb, und für 

unsere E-Fahrzeuge haben wir eine intelligente Ladesteuerung im 

Einsatz. Die Umstellung unseres Fuhrparks auf E-Fahrzeuge ist ein 

weiterer Baustein unserer nachhaltigen Unternehmenspolitik. All 

diese Projekte und Produkte dienen nicht zuletzt dem Zweck, die 

lokale Klimabilanz zu verbessern, insofern beeinflusst das wachsen-

de Umweltbewusstsein der Bevölkerung unsere Produktentwicklung 

in erheblichem Maße.

  Neben diesen auch für externe Interessenten entwickelten Pro-

dukten haben wir ebenfalls einzelne, auf den ersten Blick vielleicht 

nicht so eindrucksvolle Maßnahmen geplant. So wird zum Beispiel 

unsere Kundenzeitung seit der im November erschienen Ausgabe kli-

maneutral produziert. Das gleiche trifft auf den Jahreskalender zu. 

Außerdem wird sukzessive unsere Bürolandschaft auf papierlosen 

Betrieb umgestellt. Wir gehen davon aus, dass sich im Zuge der an-

stehenden forcierten 

D i g i t a l i s i e r u n g 

weitere Optimie-

rungsmöglichkeiten 

ergeben und werden 

die Entwicklung auch 

unter dem Gesichts-

punkt der Nach-

haltigkeit kritisch 

bewerten.

Gerade vor dem 

Hintergrund, dass 

eine große Anzahl 

unserer Mitarbeiter 

bereits Ü50-Partys 

besuchen darf, ist 

die Beschaffung 

von qualifiziertem 

Fachpersonal für uns 

in den nächsten Jahren eine große Herausforderung. Insbesonde-

re für junge Menschen ist die Einstellung des Arbeitgebers zum 

Thema Nachhaltigkeit und Umweltschutz von hoher Bedeutung. 

Vor kurzem stellte sich ein junger Bewerber bei uns vor, der seinen 

derzeitigen Arbeitsplatz aufgeben wollte, weil er das von seinem 

Arbeitgeber angebotene Produkt nicht mit seinem ökologischen 

Gewissen in Einklang bringen kann. Bei uns könnte er an zentraler 

Stelle direkt Einfluss auf umweltrelevante Produkte und Prozesse 

nehmen. Dieses Beispiel zeigt den kritischen Blick der neuen, auf 

den Arbeitsmarkt drängenden Generation. Ohne Berücksichtigung 

ökologischer Aspekte dürfte es schwer werden, zukünftig gebil-

dete, qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen. 

  Aber auch unsere Bestandsmitarbeiter sind an dem Thema interes-

siert und die Vermarktung von ökologisch attraktiven Produkten 

wie Photovoltaik oder E-Mobilität stößt bei unseren Vertrieblern 

auf große Begeisterung. Gemeinsam mit dem Betriebsrat achten wir 

auch bei internen Aktionen und Maßnahmen auf die ökologischen 

Folgen. So werden zum Beispiel auf Anregung der zuständigen Mit-

arbeiterinnen in unseren Eventküchen ausschließlich lokale Pro-

dukte verwendet und auch der regelmäßig bereit gestellte Obstkorb 

enthält regionale Früchte. Auch unterstützen wir unsere Mitarbeiter 

beim Kauf eines neuen Fahrrades oder E-Bikes mit einem zinsgüns-

tigen Firmendarlehen und animieren damit, den Weg zur Arbeit 

möglichst Klima schonend zurückzulegen. 

Unterbruch 26 · 47877 Willich · 02154 - 5523
info@hpv-solar-gmbh.de · www.hpv-solar-gmbh.de 

Energie
für Ihr 
Unternehmen 
nutzen

PhotovoltaiksystemePhotovoltaiksysteme

Albert Lopez hat auch die ökologischen 
Ansprüche der Willicher im Blick
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Die eigene Wallbox als ideale 
Ergänzung für den Firmenfuhrpark
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stw-autostrom
Mit unseren Autostromtarifen, dem E-Wallboxen- 
Contracting und einem dichten Ladenetzwerk können 
Sie jeden Moment Ihrer E-Mobilität genießen.

stadtwerke-willich.de/elektromobilitaet Energie für Dein Leben.

stw_190165-2_AZ_Emob_WIR-Magazin_RS_210x297_DU190529_v1_190522.indd   1 22.05.19   12:21
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n Überraschend dürfte das Support-Ende von Windows 7 nicht sein 

– immerhin hat Microsoft dies bereits vor einiger Zeit angekündigt. 

Trotzdem tun sich viele Unternehmen mit der Umstellung schwer, 

denn das Upgrade sämtlicher Firmenrechner erfordert einiges an 

Aufwand. Dennoch: Langsam aber sicher sollten Sie den Umstieg 

auf eine neuere Windows-Version angehen, denn das Ende des 

Windows-7-Supports rückt unaufhaltsam näher. 

n Microsoft stellt am 14. Januar 2020 sowohl die Unterstützung für 

Windows 7 als auch den Support von Windows Server 2008 ein. Das 

bedeutet, dass es ab diesem Datum keine Aktualisierungen mehr für 

die veraltete Windows-Version gibt. Darin eingeschlossen sind auch 

Sicherheitsupdates, sprich: Ab dem 14. Januar 2020 arbeiten Sie mit 

einer veralteten, ungeschützten Windows-Version, was ein enormes 

Sicherheitsrisiko für Ihr Unternehmen bedeutet. Zwar gibt es für 

Unternehmen die Möglichkeit, den Support für Windows 7 zu verlängern 

(man lese hierfür den ersten Teil unserer Reihe zum Support-Ende von 

Windows 7), dennoch führt über kurz oder lang auch für Unternehmen 

kein Weg am Upgrade auf Windows 10 vorbei.

n Upgrade auf Windows 10 Pro

Windows 10 Pro bietet als das aktuelle Betriebssystem von Microsoft 

viele Vorteile. Zum einen handelt es sich bei Windows 10 Pro um ein 

modernes Betriebssystem, das regelmäßig mit Funktions- und Si-

cherheitsupdates versorgt wird. Zweimal jährlich erscheint zudem ein 

großes Windows-10-Update, mit dem immer neue Funktionen und 

Verbesserungen freigegeben werden. So bietet Windows 10 Pro im 

Vergleich zum veralteten Windows 7 deutlich mehr Funktionalität und 

eine bessere Kompatibilität mit anderen unternehmensrelevanten 

Anwendungen. Nicht außer Acht lassen sollten Sie beim Windows-

10-Upgrade, dass Sie durch die Nutzung der aktuellsten Windows-Version 

gesetzliche Anforderungen erfüllen. Mindestens ebenso wichtig ist die 

regelmäßige Aktualisierung von Windows 10 Pro durch Sicherheitsup-

dates. Das Einspielen der monatlich herausgegebenen Patch-Updates 

trägt dazu bei, Ihre Firmendaten besser gegen unbefugte Zugriffe abzu-

sichern, da Sicherheitslücken schnell geschlossen werden können.

n Veraltete Betriebssysteme öffnen Angreifern dagegen Tür und Tor – 

insbesondere dann, wenn es für das System keine Sicherheitsupdates 

mehr gibt. Deswegen sollten Sie so schnell wie möglich das Windows-

7-Update auf Windows 10 Pro durchführen, um mit Ihrer IT-Infrastruktur 

auf der sicheren Seite zu sein. Windows 10 Pro bietet Ihnen schnellere, 

leistungsfähigere, sichere und einfach zu bedienende Arbeitssysteme, 

die für die täglich anfallenden Aufgaben in jedem Unternehmen bestens 

geeignet sind. So profitieren Sie beim Wechsel zu einem modernen 

PC-System mit Windows 10 Pro von mehr Sicherheit, der einfachen 

Integration der Geräte in jede IT-Infrastruktur und der einfachen An-

bindung an Office 365. Der wichtigste Vorteil durch Windows 10 Pro 

für Unternehmen: mehr Mobilität und Produktivität. 

n Dank der Cloud-Anbindung von Office 365 können Sie jederzeit 

und von überall auf Ihre Dateien und Dokumente zugreifen. Zugleich 

sorgen die Anwendungen von Microsoft Office 365 Business Premium für 

eine einfachere Zusammenarbeit innerhalb Ihres Unternehmens. Sämt-

liche Daten und Dateien sind dank der Echtzeit-Synchronisation jeder-

zeit aktuell, und auch die Office-365-Anwendungen erhalten regelmäßig 

wichtige Aktualisierungen, so dass Sie zu jeder Zeit mit der aktuellsten 

Version arbeiten.

n Doch die Vorteile durch das Upgrade auf Windows 10 enden hier noch 

nicht. Sie profitieren auch von einer verbesserten Sicherheit dank tief 

in die Hardware integrierter Sicherheitsmechanismen. Insbesonde-

re bei Intel®-basierten PCs mit Windows 10 Pro tragen zusätzliche Si-

cherheitsmechanismen dazu bei, Ihre Unternehmens- und Kundendaten 

zu schützen. Zudem sorgen etwa Intel® Core™ vPro™ Prozessoren der 

8. Generation bei modernen PC-Systemen mit Windows 10 Pro für eine 

stabile Plattform, die vielfältige Funktionen und Kompatibilität zu vielen 

Geräten mitbringt.

Sascha Kain

SK-Informationssysteme

Kirchplatz 2

47877 Willich

Telefon: 02156 – 915 26 41

info@sk-informationssysteme.de

www.sk-informationssysteme.de

zum Thema 
„Support für Windows 7 
endet Mitte Januar“  
von Sascha Kain, 
SK Informationssysteme

Expertentipp

Foto: LWS/WIR
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Größer, barrierefrei und lichtdurchflutet
Neue Saunalandschaft in der „Bütt“ ist eröffnet

auch auf Kreuzfahrtschiffen findet: 

sieben Liegen im allgemeinen 

Liegereich mit Lounge, acht im 

Ruheraum – jeweils inklusive einer 

Partnerliege - sowie 12 im Winter-

garten auf der Terrasse, der sich bei 

gutem Wetter übrigens ganz öffnen 

lässt und dessen Dachverglasung 

mit einem Sonnenschutz ausge-

stattet wurde. Nach wie vor werden 

Saunatage nur für Damen ange-

boten: dienstags ganztätig sowie 

donnerstags bis 15 Uhr, außer 

an Feiertagen. Für die Barrierefreiheit beziehungsweise zur größeren 

Bequemlichkeit der Saunabesucher hat die Bütt jetzt auch einen Aufzug, 

mit dem sich die erste Etage bequem erreichen 

lässt. Philipp Bauknecht: „Wir haben wirklich eine 

völlig neue Saunawelt in der Bütt geschaffen. 

Damit sich die Willicher und andere Gäste hier auch 

wirklich wohlfühlen, werden sie von Bildern mit 

heimischen Motiven begrüßt.“ Informationen zu 

Öffnungszeiten, Tarifen und Kursangeboten unter 

www.stadt-willich.de/de/freizeitundfamilie/

freizeitbad-de-buett/

Eine komplett neue Saunalandschaft erwartet die Besucher der „Bütt“ 

nach der Grundreinigung. Ein neuer, schwebender Anbau schafft Platz 

für einen großzügigeren Umkleidebereich für alle sowie je vier Duschen 

für Damen und Herren. Über einen Steg gelangt man in den bisherigen 

Saunabereich, der komplett entkernt wurde und nun drei Saunen und ein 

Dampfbad hat. Die finnische Sauna mit 80 Grad wurde in Klinkeroptik 

gestaltet und vermittelt ein Gefühl, „als ob man im Schlosspark Neersen 

unter Bäumen liegt und aufs Schloss blickt“, beschreibt Badleiter Philipp 

Bauknecht das Ambiente. Die finnische 90 Grad-Sauna - hier finden auch 

größtenteils die Aufgüsse und Sauna-Zeremonien statt – hat ein Pano-

ramafenster mit Blick aufs Freibad. LED-Beleuchtung mit wech-

selnden Farben sorgt in den beiden 25 Quadratmeter großen Saunen 

für entspannende Beleuchtung. Neu ist eine Bio-Sauna mit 60 Grad und 

Verdampfer für höhere Luftfeuchtigkeit. Deutlich größer als bisher ist auch 

das neue, komplett geflieste Dampfbad. Fußbecken, eine neues, barrie-

refreies Tauchbecken sowie Duschen mit Kneippschlauch, Schwall-

brause und Eckdusche mit Düsenberieselung runden die Angebote im 

Saunabereich ab. Mehr Platz hat auch der neu gestaltete Liegebereich. 

Drei verschiedene Typen von Liegen wurden angeschafft, die man zum Teil 

Virtueller „Marktplatz Rheinland“
Neuerung: Städtische Ausschreibungen ab 2020 nur noch über E-Vergabe

Anzahl der Registrierungen ablesen kann: Wer künftig an Ausschrei-

bungsverfahren beteiligt sein möchte, muss sein Unternehmen 

auf dem Vergabemarktplatz Rheinland registrieren lassen (Link: 

https://www.vmp-rheinland.de/VMPSatellite/company/welcome.

do), was freilich wirklich völlig unkompliziert ist: Besucher werden 

genau angeleitet, einige Informationen über den Betrieb zu hinter-

legen, und  mit Hilfe dieser Angaben und einer dann vergebenen 

Registrierungsnummer kann die Vergabestelle den betreffenden 

Betrieb an den städtischen Ausschreibungen beteiligen. Und der 

kann sein Angebot dann digital über den Marktplatz über ein soge-

nanntes „Bieter-Tool“ eingeben. „Alles kein Hexenwerk“, so Maria 

Feiter, „und bei Problemen oder Fragen können Sich die Unterneh-

mer natürlich an uns wenden.“

Das Verfahren wird also sicherer, transparenter, schneller und 

vor allem für die Bieter weniger aufwändig, und bei Fragen zum 

Themenkomplex oder zur Anmeldung hilft das Team der Zentralen 

Vergabestelle (David Reiners 02156 – 949 231 und Andrea Müller 

02156 – 949 232) gerne weiter.

Von Malerarbeiten in einer Schule über die Reparatur eines Bus-

wartehäuschens, die Lieferung von Möbeln, Tiefbauarbeiten bis hin 

zum Bau eines kompletten Kindergartens: „Die Stadt“ hat immer 

wieder Aufträge ans Handwerk zu vergeben. Was dann der Job der 

Zentralen Vergabestelle der Stadt im Schloss Neersen ist: Sie ist 

für die Abwicklung der Ausschreibungsverfahren zuständig – „und 

genau hier ändert sich zum neuen Jahr eine ganze Menge“, wie die 

zuständige Geschäftsbereichsleiterin Maria Feiter (Foto rechts) er-

läutert. Auch vor diesem Bereich macht die Digitalisierung nämlich 

nicht halt. „E-Vergabe“ heißt das Stichwort, also die Vergabe öf-

fentlicher Aufträge ausschließlich auf elektronischem Wege. Hin-

tergrund sind neue gesetzliche Bestimmungen, die alle Städte und 

Gemeinden verpflichten, ab Anfang 2020 alle Verfahren komplett 

elektronisch abzuwickeln – bislang galt diese Pflicht nur bei grö-

ßeren Aufträgen, jetzt eben für alle Aufträge.

Eine Umstellung, die aktuell für die beiden 

Mitarbeiter in der Zentralen Vergabestelle der 

Stadt, Andrea Müller und David Reiners, viel 

Aufklärungsarbeit bedeutet. Künftig werden 

die Vergabeverfahren der Stadt über den 

„Vergabemarktplatz Rheinland“ abgewickelt: 

Auf diesem virtuellen Marktplatz können alle 

Unterlagen zu Ausschreibungen eingesehen 

und heruntergeladen werden, was natürlich 

enorm Papier und Porto spart – und Vorteile 

für die wirklich interessierten Firmen hat: „Die 

Unterlagen sind komplett schneller bei den 

Firmen verfügbar“, so Andrea Müller. Was David 

Reiners ergänzt: „Die elektronische Abgabe 

bedeutet für alle Beteiligten ein Höchstmaß 

an Sicherheit, denn das Verfahren bestätigt 

im Workflow umgehend den ordnungsgemäßen 

Eingang eines Angebotes bei der Vergabestel-

le – der Bieter ist auf der sicheren Seite.“

Weiterer Vorteil, Stichwort Transparenz: Un-

klarheiten oder aufkommende Fragen zu einem 

Auftrag werden über den Vergabemarktplatz 

online geklärt – und diese Infos sind dann für 

alle Bewerber sichtbar. „Absolute Chancen-

gleichheit und Gleichberechtigung. Auch, weil 

alle Bieter automatisch informiert werden, 

wenn es zu Änderungen in den Vergabeunter-

lagen kommt“, so Feiter. 

Das Vergabe-Team hat alle Handwerker und Dienstleister im Stadt-

gebiet bereits schriftlich über die anstehenden Änderungen infor-

miert. Auch das Angebot einer Infoveranstaltung im Schloss wurde 

gut angenommen, und das „neue“, rechtlich ohnehin vorgeschrie-

bene Verfahren stößt auf gute Resonanz, was man schon an der 

28.03.2020
20.00 Uhr bis 1.00 Uhr

LANGE Sauna
Nacht

FREIZEITBAD DE BÜTT · ZUM SCHWIMMBAD 1 · 47877 WILLICH · 0 21 54/94 94 94 · WWW.DEBUETT.DE

MAX. 80 PERSONEN 

AB 18 JAHRE 

AB 21.30 UHR FKK-SCHWIMMEN 

SONDERAUFGÜSSE 

PREIS: 23 EURO 
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Die Außensauna mit Panoramablick über das Freibad 

Der neue Umkleidebereich Der Liegebereich

LED-Beleuchtung mit 
wechselnden Farben

Der Wintergarten

Fotos: LWS/WIR
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Fotos: Lepsy's

Appetit auf etwas Besonderes?

Bahnstraße 62 · 47877 Willich · 02154 / 95 35 151 · www.lepsys.de
Öffnungszeiten: Mo-Sa 17:00-22:00 Uhr · Sonntags und Feiertags geschlossen. 

Das Fischrestaurant. 
In Willich!

Sie sind ein Freund erlesener Fischspezialitäten? Dann sind Sie bei uns genau richtig! 
Im stimmungsvollen Ambiente unseres Restaurants in Willich 

verwöhnen wir Sie mit allem, was die Meeresregionen dieser Welt 
zu bieten haben – fangfrisch und von außergewöhnlich hoher Qualität.

Unser Team erwartet Sie!

sich um eine Aktion des Stadtmanagements, 

die gemeinsam mit diversen Akteuren aus-

geführt wurde. Die Kugeln wurden teilweise gesponsert von Hendrix 

Dekoration&Events, die anderen Kugeln und weitere Materialien hat das 

Stadtmanagement finanziert. Sie wurden gestaltet von Martina Stall 

(Atelier Markt 5), Beate Krempe und Waleed Ibrahim (ART101 Gallery, 

Peterstraße 35), Kunstraum Renate Diekmann (Peterstraße 19) und der 

Kunstwerkstatt Anne Fiedler (Peterstraße 49).

Aus Leerstand wird Kinderladen II – 
Glückskinder Willich
Mitten in Willich im Straßenzug Kreuzstraße in direkter Nähe zum Markt 

gab es lange Zeit einen Leerstand, nachdem das dort ansässige Fachge-

schäft für Elektronik, Haushaltsgeräte Radio Hempel geschlossen hatte. 

In dieser zentralen Lage wünschten sich Eigentümer und Stadtmanage-

ment wieder eine Nutzung. Mit Dr. Achim Thater traf Stadtmanagerin 

Christel Holter auf einen Eigentümer, der sich sofort dafür offen zeigte, 

unterschiedliche Nutzungsideen zu erörtern, in sein Objekt zu investie-

ren und eine Ansiedelung hinsichtlich der Ausgestaltung der Rahmenbe-

dingungen zu unterstützen. 

Administrativ korrekt betitelt 

handelt es sich um eine „Großtagespflegestelle“, in der künftig bis zu 

neun U3-Kinder gleichzeitig betreut werden können. Damit findet die 

gute Zusammenarbeit des Stadtmanagements und des Geschäftsbe-

reichs Jugend, vertreten durch Michael Süßbeck und Nadine Brück, mit 

dem Träger „projektstelle - Kindertageseinrichtungen gGmbH“ und 

Eigentümern vor Ort eine Fortsetzung. 

Hintergrund: Der Träger mit Nicole Düser in der Geschäftsführung und 

Martin Pimpertz als pädagogische Leitung betreibt seit 2013 im Ge-

werbegebiet Münchheide den Betriebskindergarten „Glückskinder“ 

für 66 Kinder auf 750 Quadratmetern - und seit Mai 2018 bereits eine 

Großtagespflegestelle in direkter Nachbarschaft auf der Kreuzstraße 

30. Mit Eröffnung der zweiten Einrichtung dieser Art mitten im Zentrum 

von Willich wird man nun der nach wie vor hohen Nachfrage nach Plätzen 

gerecht und kann außerdem Willicher Familien in der Innenstadt eine 

wohnortnahe Betreuung bieten. Christel Holter zeigt sich von der Zu-

sammenarbeit begeistert: „Dr. Thater hat mit erheblichem Aufwand sein 

Objekt an der Kreuzstraße saniert und für die neun U3-Kinder hervorra-

gend umgebaut, und den Kindern steht auch ein Garten zur Verfügung.“ 

Kinderladen I und II „Glückskinder Willich“ ergänzen den „Branchenmix“ 

im Zentrum von Willich; alle Beteiligten freuen sich, so war bei der Er-

öffnung zu hören, sehr darauf, im nächsten Sommer noch mehr kleine 

Ausflügler auf dem neuen, autofreien Marktplatz anzutreffen.

Kunstbaum in Gold auf dem Markt
Ein „Kunstbaum in Gold“ steht als erster Weihnachtsbaum auf dem 

neuen Markt, gestaltet von ansässigen Künstlern. Dabei handelt es 

City Live
Impressionen

TERMINE

Samstag, 18. Januar 2020, 18:00 Uhr

LINSELLES-ORCHESTER - klassische Musik im Ratssaal

Dienstag, 18. Februar 2020, 15:00 Uhr

Bildvortrag: 50 Jahre Stadt Willich

Begegnungsstätte Schiefbahn 

Samstag, 29. Februar 2020, 16:00 Uhr

Hidden Places: Schloss Neersen

Bildvortrag mit anschließendem Rundgang  

Donnerstag, 12. März 2020, 18:00 Uhr

Hidden Places: Krematorium Willich

Bildvortrag mit anschließendem Rundgang

Samstag, 28. März 2020, 20:00-1:00 Uhr

Lange Saunanacht im Freizeitbad De Bütt 

• • •
Alle aktuellen Termine finden Sie auch 

auf der Website der Stadt Willich:

www.stadt-willich.de/de/inhalt/veranstaltungskalende
r/

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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Steigende Beschäftigtenzahlen, niedrige Arbeitslosigkeit, hohe Kauf-

kraft und eine positive Standortbewertung der Unternehmen – dies 

sind wesentliche Erkenntnisse einer Analyse des Wirtschaftsstandorts 

Willich. Herzstück dieser Analyse der Industrie- und Handelskammer 

(IHK) Mittlerer Niederrhein ist eine breit angelegte Unternehmensum-

frage. „Willichs Stärke ist die Wirtschaftsfreundlichkeit der Kommunal-

verwaltung“, sagte IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz bei der 

Vorstellung der Analyse. „Die Ergebnisse im Zeitvergleich zeigen aber, 

dass dieser Standortvorteil wieder besser gepflegt werden muss.“ 

   Willich ist ein Standort für distributive Dienste. Das zeigen die Daten 

aus der amtlichen Statistik. 38 Prozent der Beschäftigten arbeiten in den 

Bereichen „Handel, Verkehr oder Lagerei“. In NRW (20 Prozent) und im 

Kreis Viersen (25 Prozent) liegt der entsprechende Wert teils deutlich 

darunter. Dagegen weist die produzierende Wirtschaft in Willich mit 26 

Prozent einen gegenüber dem Bundesland NRW (27 Prozent) sowie dem 

Kreis Viersen (29 Prozent) leicht unterdurchschnittlichen Anteil auf. „Die 

Dienstleistungsbranchen, 

die nicht den distributiven 

Diensten zuzurechnen 

sind, liegen mit einem 

Beschäftigtenanteil von 

33 Prozent in Willich sogar 

deutlich unter dem NRW-

Schnitt von 53 Prozent“, 

erklärte Dana Sülberg, 

Referentin für Wirtschafts-

politik bei der IHK Mittlerer 

Niederrhein.

   Ein weiterer wichtiger 

Baustein der IHK-Analyse 

ist ein interkommunaler 

Standortvergleich. Ver-

gleicht man Willich mit 

Kommunen aus NRW 

ähnlicher Größe, dann wird deutlich, dass der Standort gesund ist. Die 

Arbeitslosigkeit ist niedrig, und in den vergangenen fünf Jahren wurden 

überdurchschnittlich viele neue Arbeitsplätze geschaffen. Lediglich 

die niedrige Einzelhandelszentralität fällt auf. Ein Grund dafür ist die 

Lage Willichs zwischen Düsseldorf, Krefeld und Mönchengladbach. Der 

Einzelhandel vor Ort muss mit der Konkurrenz in diesen Großstädten 

konkurrieren. „Die Willicher Unternehmen geben dem Standort die Durch-

schnittsnote 2,33 auf einer Schulnotenskala“, erklärte Steinmetz. Damit 

erhält die Gemeinde eine bessere Bewertung als die in den vergangenen 

Jahren analysierten Standorte im Durchschnitt. Eine wesentliche Stärke 

Willichs ist die gute Verkehrsanbindung und die Nähe zum Flughafen 

Düsseldorf. „Die unmittelbare Lage an den Autobahnen 44 und 52 ist ein 

echter Standortvorteil“, berichtete Steinmetz. Wichtigster Standortfaktor 

für die Willicher Unternehmen ist die Informations- und Kommunikati-

onsinfrastruktur. Trotz intensiver Bemühungen der Wirtschaftsförderung 

wird dieser Standortfaktor nur mit der Schulnote 3,30 bewertet. 

   Die Unzufriedenheit mit dem Gewerbesteuerhebesatz ist deutlich 

Kommunalverwaltung sollte ihre Stärken pflegen

größer als bei der letzten Standortanalyse aus dem Jahr 2013. „Wir haben 

in NRW die höchsten Gewerbesteuerhebesätze aller Flächenländer. Das ist 

ein Standortnachteil“, so Steinmetz. Willich liege zwar im NRW-Vergleich 

auf einem wettbewerbsfähigen Niveau, aber vergleichbare Standorte 

außerhalb NRWs – auch innerhalb von Metropolregionen – haben im 

Durchschnitt niedrigere Gewerbesteuerhebesätze.  Eine Standortstärke 

sind die kommunalen Leistungen. „Immer noch“, erklärt IHK-Hauptge-

schäftsführer und betont das Wort „noch“. Insbesondere der Service der 

Wirtschaftsförderung wird von den Unternehmern gelobt. Aber: Wich-

tige Standortfaktoren wie die behördlichen Reaktionszeiten oder die 

reibungslose Kooperation öffentlicher Ämter wurden im Jahr 2013 deut-

lich besser bewertet. Hier zeigt die IHK-Analyse, dass die Verwaltung alles 

daransetzen sollte, diesen wichtigen Standortvorteil wieder zu stärken.

Anschließend diskutierten Christina Guth, Geschäftsführerin der CGW 

GmbH, Rainer Höppner, Geschäftsführer von Höppner Moden und 

IHK-Vizepräsident, und 

Michael Bergmann von 

der Alimex GmbH mit dem 

IHK-Hauptgeschäftsführer 

und dem Bürgermeister 

über Willichs Stärken und 

Schwächen. „Die Lage ist 

perfekt und die Stadt ist 

durchaus attraktiv, aber 

sie könnte sich besser 

vermarkten“, sagte Guth. 

Höppner ergänzte: „Mit 

Willicher Kunden alleine 

könnte mein Geschäft nicht 

überleben.“ Er sei darauf 

angewiesen, Kunden aus 

der Region zu gewinnen. 

„Das gelingt uns nur, wenn 

das Gesamtangebot aus Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistungen 

stimmt“, sagte Höppner und empfahl der Verwaltung, das Leerstandsma-

nagement noch zu intensivieren. Für Bergmann ist der Fachkräftemangel 

inzwischen ein gravierendes Problem: „Unsere Mitarbeiter kommen aus 

ganz Nordrhein-Westfalen.“ In diesem Zusammenhang kritisierten die 

Unternehmer die ÖPNV-Anbindungen. „Praktikanten oder Auszubildende 

können uns mit öffentlichen Verkehrsmitteln kaum erreichen“, betonte 

Guth, deren Unternehmen im Gewerbegebiet Münchheide ansässig ist. 

Steinmetz versprach, dass sich die IHK weiterhin für eine Verlängerung 

der S28 einsetzen werde – auch gegenüber ihren Gesprächspartnern in 

Mönchengladbach.

Unternehmer im Publikum kritisierten die Dauer von Planungs- und Ge-

nehmigungsverfahren der Verwaltung. „Uns mangelt es schlicht an Perso-

nal“, entgegnete Heyes. Steinmetz empfahl der Verwaltung ein Monitoring 

der Planungs- und Genehmigungsverfahren: „Dann wissen Sie, wie lange 

ihre Verfahren dauern, ob Handlungsbedarf besteht und an welchen Stell-

schrauben Sie drehen müssen.“

IHK-Standortanalyse Willich: Distributive Dienste über Landesdurchschnitt

Sie sprachen über die Stärken und Schwächen Willichs (von links): IHK-Hauptgeschäfts-
führer Jürgen Steinmetz, IHK-Vizepräsident Rainer Höppner (Höppner Moden), Michael 
Bergmann (Alimex GmbH), Bürgermeister Josef Heyes, Moderatorin Beate Kowollik 
und Christina Guth (CGW GmbH). Foto: IHK

ERP4ALL: Softwarelösungen mit Service und System

n Wie kann eine Software die individuellen Ansprüche in einem Unter-

nehmen erfüllen, das seine Verwaltung und Produktion mittels einer 

ERP-Anwendungstechnik steuert? Sie kann, wenn der entsprechende 

Software-Anbieter sein Produkt nicht nur selbst entwickelt, sondern 

vor allem Wert auf einen dauerhaften persönlichen 

Service mit fachkundiger Beratung legt.

n ERP4ALL hat den individuellen Kundenservice zum ober-

sten Unternehmensprinzip erhoben. Seit 2001 entwickelt das 

Unternehmen ERP-Software; anfangs unter dem Namen CiS 

Software GmbH, seit 2003 als ERP4ALL Business Software 

GmbH. 2004 brachte ERP4ALL sein Software-Paket MICLAS 

auf den Markt, das in kompletter Eigenentwicklung durch 

in House-Programmierer entstand. „Der Vorteil unserer 

Software ist, dass sie komplett branchenunabhängig ist. 

Man kann sie sowohl im Maschinenbau oder der Automo-

bilindustrie einsetzen, aber auch im Handel und bei Dienst-

leistern: Wir passen sie an die jeweiligen Geschäftsprozesse 

des Kunden an“, erklärt Geschäftsführer André Schöll, der 

gemeinsam mit Anja Vogt das Unternehmen leitet. 

n Aktuell nutzen rund 10.000 User in 40 Branchen 

MICLAS oder das 2010 gelaunchte Nachfolgeprodukt MICLAS X. Schöll: 

„Besonders kleine und mittelständische Firmen schätzen diese Software, 

denn sie zeichnet sich durch ihre immense Flexibilität aus.“ Ob System-

Anforderungen für den Vertrieb, für Einkauf und Materialwirtschaft, 

Fertigungssteuerung oder Finanzen – die ERP4ALL-Software beinhaltet 

ein Grundpaket zuzüglich individueller Module sowie die Möglichkeit der 

raschen Umsetzung von Sonderprogrammierungen, je nach Bedarf. „Wir 

sagen immer scherzhaft: Was die Anwendungsmöglichkeiten angeht, ist 

MICLAS das Schweizer Messer der IT. Unser Leistungsspektrum umfasst 

die Beratung, Implementierung, Betreuung und Aktualisierung der Soft-

ware“, sagt André Schöll.

n Seit seiner Gründung hat das Unternehmen sich zu einer Gruppe 

entwickelt mit einem Netzwerk von leistungsstarken Niederlassungen 

und autorisierten Partnern in Europa und Asien. Schöll: „So bieten wir 

unseren Kunden kurze Wege und damit einen schnellen und kostengün-

stigen Service.“ Dazu gehören ebenso 

Mitarbeiterschulungen beim Kunden 

wie die Optimierung von Geschäfts-

prozessen, Unternehmensabläufen 

und effizienteren Personaleinsatz. 

n Ergänzend zu MICLAS bietet 

ERP4ALL weitere Produkte an, die 

auf ihre Möglichkeiten und Kompati-

bilität mit der hauseigenen Software 

im Unternehmen getestet wurden. 

Dazu gehören „Zebra“-Geräte zur 

Betriebsdatenerfassung, „Datafox“ 

zur Personalzeiterfassung, „Info-

board“ zur Grobplanung der Produk-

tionsorganisation und „Dualis“ für 

die minutengenaue Einplanung von 

Produktionsressourcen. 

n André Schöll: „Wir kennen unsere Kunden – und wir kennen unsere 

Produkte. Deshalb haben wir uns in alle den Jahren eine starke Position 

im Markt erarbeitet, die unsere Mitarbeiter durch ihren täglichen Einsatz 

festigen und mit immer wieder neuen und innovativen Ideen voraus-

schauend für den Kunden weiter entwickeln.“

n Übrigens: Am 31. Januar können sich interessierte Unternehmer bei 

der Hausmesse von ERP4ALL vor Ort über die Produkte und Dienstlei-

stungen informieren. 

Anmeldungen sind erwünscht unter hausmesse@erp4all.com

Jakob-Kaiser-Strasse 7

47877 Willich / Germany

Tel.: + 49 (0) 2154 – 81 33 0

Fax: + 49 (0) 2154 – 81 33 25

anfrage@erp4all.com

www.erp4all.com

MICLAS weltweit im Einsatz / Individuelle Module für jeden Kunden
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Unternehmen
treffen

Auszubildende
Unternehmen aus der Region können auf der Azubi- und Praktikums-
börse der Stadt Willich kostenfrei Stellenanzeigen schalten und so 
interessierte Schülerinnen und Schüler ansprechen. Die Website
 www.was-willich-machen.de informiert zudem über den Berufs-
informationstag der Stadt Willich und gibt auch immer wieder aktuelle 
Tipps rund um das Thema Ausbildung.

Willich – Anrath – Neersen – Schiefbahn

Jetzt Ausbildungs- und Praktikumsplätze einstellen unter:

www.was-willich-machen.de

Foto: LWS/WIR

Der Berufsinformationstag in der 
Robert-Schuman Europaschule.

Viele Schüler, neue Firmen, breites Angebot: 12. Berufsinformationstag mit Rekordzahl von 82 Teilnehmern
Das runde Dutzend ist voll – der 12. Berufsinformationstag der Willicher Wirtschaftsförderung war ein voller Erfolg: 82 Teilnehmer kamen 
in die Europaschule, darunter auch zahlreiche neue wie zum Beispiel die EGN Entsorgungsgesellschaft, die Dagema eG, die Redimo GmbH, 
die Lebenshilfe Kreis Viersen e.V., die Kick Group und die kolb Cleaning Technology GmbH. Sie alle stellten sich und ihre Tätigkeitsfelder 
den Schülern der weiterführenden Schulen vor, um für Praktikums- und Ausbildungsplätze zu werben. Viel Lob gab es für die Organisatorin 
der Wirtschaftsförderung, Silke Schleusener, unter anderem für die gute Betreuung vor Ort und das breite Angebot an Berufsfeldern.
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Die weitere Entwicklung der Gewerbegebiete Münchheide be-

schäftigt in Willich zurzeit Politik und Verwaltung sowie die Grund-

stücksgesellschaft der Stadt Willich mbH (GSG). Wie weit ist die 

Planung für Münchheide V und VI? Wie entwickeln sich die älteren 

Münchheide-Abschnitte weiter? Die richtigen Fragen für Willy Ker-

busch, Kämmerer und Erster Beigeordneter der Stadt Willich sowie 

Geschäftsführer der GSG.

WIR: Das Thema Münchheide V und VI sorgte vor kurzem etwas 

für Verwirrung. Kommt die Erweiterung des Gewerbegebietes 

oder nicht?

Willy Kerbusch: Die Erweiterung für Münchheide V und VI wurde vom 

Rat der Stadt Willich einstimmig beschlossen. Die Grundstücke für 

Münchheide V hat die GSG in den vergangenen vier Jahren vollständig 

erworben. Allerdings mussten wir auf den Regionalplan der Bezirksre-

gierung warten – und das hat drei Jahre länger gedauert als vorgesehen.

WIR: Wie ist der aktuelle Stand der Planung?

Willy Kerbusch: Münchheide V umfasst ein Areal von insgesamt 

190.000 Quadratmetern, davon können 170.000 Quadratmeter vermark-

tet werden. Es wurden bislang sieben Millionen Euro in die Entwicklung 

von Münchheide V investiert, unter anderem für die Verlegung von 

Kanal- und Stromleitungen oder die Beseitigung von Bodenbelastungen 

aus dem Zweiten Weltkrieg. Auch ein ökologischer Ausgleich wurde ge-

schaffen: Wir haben 70.000 Quadratmeter Streuobstwiesen auf nieder-

wertigem Ackerboden an der Niersaue angelegt – das größte ökologische 

Projekt, das die Stadt Willich je umgesetzt hat. In Münchheide V soll auch 

ein neues Verkehrskonzept eingeführt werden, zum Beispiel zentrale 

Parkdecks und der Einsatz von E-Mobilität.

WIR: Wann werden sich die ersten Firmen in Münchheide V an-

siedeln können?

Willy Kerbusch: Wir hoffen, dass wir spätestens Anfang 2021 in die Ver-

marktung gehen können. Da Münchheide in erster Linie der Bestandspfle-

ge dient – also bereits hier ansässigen Unternehmen Erweiterungsfläche 

bieten soll -, gibt es schon einige Interessenten, die uns natürlich treu 

bleiben und nicht in andere Städte abwandern sollen.

WIR: Manche befürchten, dass sich durch Münchheide V und VI in 

den älteren Gewerbegebieten mehr Leerstände ergeben und die 

Attraktivität des Standortes nachlässt.

Willy Kerbusch: Die Befürchtungen sind aus meiner Sicht unbegrün-

det. Die Leerstandquote liegt in allen Gewerbegebieten - auch in den 

anderen Stadtteilen – unter 4 Prozent. Unsere Wirtschaftsförderung 

ist in den meisten Fällen informiert, wenn in einem Firmengebäude 

Leerstand droht oder herrscht, und kann Interessenten bei der Suche 

schnell helfen. Außerdem prüft die GSG in jedem bekannten Fall, ob sich 

der Ankauf der Immobilie lohnt. Übrigens prüfen wir bei jeder Neuan-

siedlung auch, ob die Branche des Interessenten eine positive Zustand-

sentwicklung verspricht und mindestens fünf Vollzeitarbeitsplätze pro 

1.000 Quadratmeter bietet. Wir wollen nicht nur Firmen, sondern auch 

die Menschen in die Stadt Willich holen und hier halten, damit sie hier 

einkaufen und nach Möglichkeit auch leben. Willich als Gesamtkonzept 

soll zukunftsfähig bleiben.

WIR: Àpropos einkaufen: Wie geht es in den Innenstadtbereichen 

weiter?

Willy Kerbusch: Auch in den Innenstädten wird sich die Zahl der Leer-

stände deutlich verringern. Hier macht das städtische Citymanagement 

einen wirklich tollen Job. Zudem sieht sich die GSG genau an, ob sich 

Ankäufe leerstehender Immobilien lohnen – im Sinne der Innenstad-

tentwicklung und Verbesserung der städtischen Struktur. Das ist der 

Auftrag unserer Kommune: für die Entwicklung von Stadt und Gewerbe 

zu sorgen. Und dazu gehört manchmal auch, dass aus etwas Altem etwas 

Neues, Zukunftsfähiges entsteht.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.

5 Fragen an ...
… Willy Kerbusch, Erster Beigeord-
neter und Kämmerer der Stadt Wil-
lich und Geschäftsführer der Grund-
stücksgesellschaft der Stadt Willich 

Porsche Zentrum Willich
 Tölke & Fischer 
Sportwagen GmbH & Co. KG
Jakob-Kaiser-Straße 1
47877 Willich
Tel. +49 2154 9189-0
www.porsche-willich.de

Soul, electri
 ed.
Der vollelektrische Taycan 4S.
Ab sofort bestellbar bei uns im Porsche Zentrum Willich.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Porsche Taycan 4S mit Performancebatterie · Stromverbrauch (in kWh/100 km): kombiniert 24,6; CO₂-Emissionen kombiniert 0 g/km
Stand: 10/2019
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
hatte die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Nie-

derrhein in Kooperation mit der Rheinischen Post ins Schloss 

Neersen eingeladen. 

   Heinelt weiß, wovon er spricht: Als Digital Native hat er sein 

Publikum unter dem Titel „Speed is King – Was wir von digitalen 

Champions wie Rocket Internet, Amazon & Co. lernen können“ 

auf eine Reise in die Welt der „neuen Unternehmen“ mitgenom-

men. Er hat für die Rocket Internet AG an der Expansion des 

Zalando-Business-Modells nach Japan und Brasilien gearbei-

tet und 2012 mit einem Studienfreund den Online-Reifenhändler 

Tirendo gegründet. Drei Jahre später hat er das Unternehmen 

für 50 Millionen Euro an Delticom verkauft. 2015 gründeten die 

Studienfreunde den Online-Vermittlungsservice ask-Charlie. 

   „Wir sind zum dritten Mal hier im Schloss Neersen – nach rheinischer 

Zählweise ist das jetzt also Tradition“, sagte IHK-Präsident Elmar te Neues 

in seiner Begrüßung und stimmte auf das Thema des Abends ein: „Für uns 

Unternehmer ist die Digitalisierung eine besondere Herausforderung. Wir 

tun aber gut daran, die Digitalisierung in allen Bereichen voranzutreiben.“ 

Te Neues sieht dabei nicht nur Unternehmer, die sich digitales Know-how 

aneignen müssten, sondern vor allem auch die Politik in der Pflicht. „Sie 

muss schnelles Internet verfügbar machen und den Informationsaus-

tausch zwischen Unternehmen und Verwaltung vereinfachen.“ Willichs 

Bürgermeister Josef Heyes griff die Gedanken seines Vorredners auf: „Wir 

können diese Veranstaltung gerne zu einem Brauchtum werden lassen“, 

erklärte er in seiner Begrüßung. „Das Thema des Abends ist für uns alle 

wichtig. Für Unternehmen ebenso wie für die Verwaltung. Auch wir be-

schäftigen uns intensiv mit der Digitalisierung.“

   Inwiefern dies unabdingbar ist, erläuterte Heinelt in seinem Vortrag. „Das 

Internet hat unser Leben drastisch verändert. Längst stellt sich nicht mehr 

die Frage, ob etwas digitalisiert wird, sondern wann“, sagte der Referent. 

Dadurch würden sich Berufe und Branchen drastisch wandeln. Dies sehe 

man schon jetzt unter anderem in der Medienbranche und im Einzelhan-

del. Dabei stehe man immer noch am Tag 1 des Internets, und das elf Jahre 

alte iPhone sei nicht mal ein Teenager. „Die Kundenerwartungen passen 

n Landesleistungswettbewerb der Gebäudereiniger in Neersen  

Dass Handwerk „Goldenen Boden“ hat, ist sprichwörtlich – überzeugt 

aber wohl nicht mehr allzu viele: Heute suchen Handwerksbetriebe hän-

deringend motivierten und auch qualifizierten Nachwuchs und lassen 

sich dazu einiges einfallen. Der „Leistungswettbewerb des Deutschen 

Handwerks“ ist da nur eine Maßnahme im Rahmen der handwerklichen 

Berufsbildung, und jedes Jahr werden „attraktive Objekte für die Teil-

nehmer“ ausgewählt, so der Krefelder Gebäudereinigermeister Sieg-

fried Bastians, Organisator und Ansprechpartner des Wettbewerbs: 

2014 fand der Wettbewerb beispielsweise im Starlight Express-Theater 

in Bochum statt, 2016 im Stadion von Arminia Bielefeld – und jetzt 

fand der praktische Wettbewerbsteil am Schloss Neersen statt. Ein 

Objekt, das die notwendigen Arbeitsproben in dem gehobenen Niveau 

des Landesleistungswettbewerbs ermöglichte. Vier Teilnehmer von 

unterschiedlichen Kammerbezirken waren nominiert worden. Die Wett-

bewerbsteilnehmer wurden in vier Arbeitsproben geprüft: Reinigung 

einer Teppichbodenfläche inklusive Detachur, die Reinigung teil-

weiser feststehender Glasflächen in rund 12 Metern Höhe, Reinigen 

und Polieren einer Terrazzobodenfläche und schließlich die Rei-

nigung von Basaltbodenflächen mit Treppenanlage. Gewonnen hat 

Dominik Gens aus dem Innungsbezirk Ruhr-Wupper-Südwestfalen.

n Umfrage: Was erwarten die Unternehmen von der Politik?
Die Meinung der Unternehmer ist gefragt. Bevor bei der Kommu-

nalwahl am 13. September 2020 in Nordrhein-Westfalen Bürgermei-

ster und Landräte sowie Stadt- und Gemeinderäte gewählt werden, 

befragt die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Nieder-

rhein ihre Mitglieder. „Die Konjunktur trübt sich ein, nun erwarten wir 

von den Kommunalpolitikern, dass sie im Vorfeld der Wahl ganz klare 

Ziele im Hinblick auf die Bedürfnisse der Unternehmen vor Ort formu-

lieren“, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. Um sich im 

Sinne der Unternehmen zu positionieren und ihre wirtschaftspolitischen 

Forderungen zu formulieren, setzt die IHK erstmalig auch auf eine breit 

angelegte Befragung. Alle ihre knapp 80.000 Mitgliedsunternehmen 

sind aufgerufen, sich online an der Umfrage zu beteiligen. Der Fra-

gebogen umfasst vier offene Fragen. Dabei geht es beispielsweise um 

die Verbesserung der innerstädtischen Verkehrsinfrastruktur, die 

Belebung der Innenstädte und Stadtteilzentren und um die Wirt-

schaftsfreundlichkeit der Verwaltung. Die Gremien der IHK werden 

sich dann in der ersten Jahreshälfte 2020 intensiv mit den kommunal-

politischen Positionen der IHK für die kommende Legislaturperiode be-

schäftigen. Die Online-Befragung ist unter diesem Link zu finden: 

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/20202025

n Onlinehändler müssen Umsatzsteuer-Bescheinigung vorlegen 
Für den Handel über Onlineplattformen gelten seit Oktober ver-

schärfte Regelungen im Umsatzsteuerrecht. Darauf macht die Indus-

trie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein aufmerksam. 

Die Betreiber elektronischer Marktplätze müssen ihre in Deutschland 

steuerpflichtigen gewerblichen Nutzer – einschließlich der Kleinge-

werbetreibenden – zur Vorlage von Umsatzsteuer-Bescheinigungen 

auffordern. „Entsprechend raten wir gewerblichen Onlinehändlern – 

Kleinunternehmer eingeschlossen –, die die geforderte Umsatzsteuer-

Bescheinigung noch nicht beantragt haben, dies umgehend bei ihrem 

zuständigen Finanzamt zu tun und in Papierform dem Marktplatz-

betreiber vorzulegen“, erklärt IHK-Juristin Eva Charlotte Stoll. „Un-

terbleibt die Vorlage dieser Bescheinigung, ist die Gefahr groß, dass die 

Betreiber den Account des säumigen Onlinehändlers sperren, um auf 

diese Weise das eigene Haftungsrisiko auszuschließen.“ In der Beschei-

nigung nennt das Finanzamt Name, Anschrift, Steuernummer und den 

Gültigkeitszeitraum. Ziel ist es, Umsatzsteuerausfälle und Wettbe-

werbsverzerrungen zu vermeiden. Kommen Betreiber elektronischer 

Marktplätze dieser Verpflichtung nicht nach, haften sie für die jeweils 

nicht entrichtete Umsatzsteuer aus den Lieferungen ihrer gewerb-

lichen Händler. Betreiber, die sich hingegen an die Vorgabe halten, pro-

fitieren grundsätzlich von einer Haftungsbefreiung. Diese wird ihnen 

nicht zuteil, wenn sie Kenntnis davon hatten oder nach der Sorgfalt eines 

ordentlichen Kaufmanns hätten haben müssen, dass der liefernde Un-

ternehmer seinen steuerlichen Verpflichtungen nicht oder nicht im 

vollen Umfang nachkommt. Ebenso wenig haftungsbefreit ist ein Be-

treiber, der den Account eines Händlers nicht innerhalb der von der 

Finanzverwaltung gesetzten Frist sperrt. Diese Anweisung erteilt der 

Fiskus, wenn ein Händler seinen steuerlichen Pflichten nicht oder nicht 

im wesentlichen Umfang nachkommt. „Bei den Bescheinigungen ist zu 

beachten, dass die Gültigkeit maximal drei Jahre beträgt und sie zum 

Zeitpunkt der Ausführung des jeweiligen Umsatzes gültig sein müssen“, 

betont Stoll.

n Dr. Mayer bei Aktion „Zeigt her Eure Füße“
Dr. med Guido Mayer, Orthopäde und Unfallchirurg, und sein Team 

zeigten den Kindern der ersten Klassen der Hubertusschule und 

Astrid-Lindgren-Schule in Schiefbahn spielerisch, dass viel Bewegung 

und Achtsamkeit für die eigenen Füße und den gesamten Körper in vie-

lerlei Hinsicht gesund und wichtig ist. Auch in diesem Jahr beteiligte 

sich die orthopädisch-unfallchirurgische Praxis Schiefbahn (OUP-

Schiefbahn) an der bundesweiten Aktion „Zeigt her Eure Füße“, eine 

Initiative der Aktion-Orthofit des BVOU (Berufsverband der nieder-

gelassenen Orthopäden und Unfallchirurgen) unter der Schirmherr-

schaft des Bundesgesundheitsministers Jens Spahn. Ziel der Aktion 

ist es, bereits den Kindern aufzuzeigen, wie wichtig kontinuierliche Be-

wegung und Vorsorge für die Gesundheit sind, um bleibende Schäden 

und Erkrankungen des Bewegungsapparates bei Kindern, Jugendlichen 

und Erwachsenen zu vermeiden. Bei ihrem Besuch in den Grundschulen 

erarbeiteten sie gemeinsam spannende Fakten rund um das Thema 

Fußgesundheit durch Veranschaulichung der Anatomie der Füße 

sowie durch Beweglichkeits-, Geschicklichkeits- und Koordinations-

spiele. Jedes Kind erhielt eine Mappe mit einer Teilnahmeurkunde und 

Informationen zur Fußgesundheit. 

   Um möglichst viele Menschen für Bewegung zu begeistern (von Jung 

bis Alt), wird im Februar 2020 der bekannte Sportwissenschaftler Prof. 

Dr. med. Jürgen Weineck in die OUP-Schiefbahn kommen und über 

das Thema „Bewegung ist die beste Medizin“ vortragen. Dr. Guido 

Mayer berichtet, er habe ihn in seine Praxis eingeladen, weil er selbst 

vor einigen Jahren im Rahmen seiner Ausbildung zum Sportmediziner 

eine Vortragsreihe von Herrn Prof. Weineck erleben durfte. Diese habe 

ihn nachhaltig zum Sport motiviert und begeistert. Heute noch denkt er 

oft an die kreativen Ideen und den überzeugenden Vortragsstil von Prof. 

Weineck mit welchen er sein Publikum mitgerissen hat. www.oup-s.de

n Erik Heinelt beim Wirtschaftsforum im Schloss
„Der sicherste Grund zu scheitern ist, es gar nicht erst zu versuchen.“ 

Unter anderem mit diesem Statement hat Erik Heinelt die Besucher des 

Wirtschaftsforums im Schloss Neersen in seinen Bann gezogen. Dazu 

Foto: Stadt Willich
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sich diesen Entwicklungen an, und die Konkurrenz ist nur einen Klick ent-

fernt.“ Heinelt betonte, dass sich manche Kundenansprüche in den kom-

menden zehn Jahren nicht ändern werden: „Der Kunde verlangt auch in 

Zukunft günstige Preise, eine große Auswahl und schnelle Lieferung.“ Un-

ternehmern rät er, darüber nachzudenken, wie man etwas zehnmal besser 

machen kann. Dabei sei die Geschwindigkeit bei der Umsetzung der Idee 

das A und O. „Und viele Start-ups hatten nicht einmal eine große Idee, 

haben sie aber dennoch umgesetzt, weiterentwickelt – manchmal auch in 

eine ganz andere Richtung – und es geschafft, das Unternehmen auf die 

richtige Bahn zu lenken.“ Wichtig sei, dass man den Großteil seiner Zeit 

über die Chancen und nicht über die möglichen Probleme der Digitalisie-

rung im Unternehmen nachdenke. Schließlich wies Heinelt darauf hin, dass 

man Großes niemals alleine verwirklichen könne. „Man braucht ein Team.“ 

Dass die Rekrutierung von Mitarbeitern immer schwieriger wird, erlebt er 

in seinem eigenen Unternehmen. „Auch hier müssen Unternehmen schnell 

sein.“ Ein schnelles Bewerbungsverfahren würde etwa fünf Tage dauern. 

Die Qualität dürfe darunter natürlich nicht leiden. Darüber hinaus setzt 

Heinelt auf seine Mitarbeiter: „Die sind die besten Botschafter, und das 

versuchen wir zu fördern, wo es nur geht, etwa durch Events oder Extra-

Urlaub, wenn jemand einen guten neuen Mitarbeiter mitgebracht hat.“

Begrüßten den Referenten Erik Heinelt (2. von rechts) beim Wirtschafts-

forum im Schloss (von links): Josef Heyes, IHK-Hauptgeschäftsführer 

Jürgen Steinmetz und IHK-Präsident Elmar te Neues. 

n Projektreihe „Arbeitgeber stellen sich vor“ gut gestartet 
Guter, erfolgreicher Auftakt für die neue Projektreihe der Willicher 

Jugendberufshilfe „Arbeitgeber stellen sich vor“: Im städtischen 

Jugendzentrum No.7 konnten Elisabeth Fischedick (Recruterin bei 

der Firma Siemens) und Silke Hilbrich (Jugendberufshilfe/Stadt Willich) 

16 junge Heranwachsende begrüßen. „Frau Fischedick hat den jungen 

Besuchern sehr anschaulich und informativ die Möglichkeiten einer 

Ausbildung im Unternehmen Siemens aufgezeigt. Alle Fragen wurden 

beantwortet – und dabei waren Atmosphäre und Stimmung locker und 

angenehm“, resümiert Silke Hilbrich, die nun weitere interessierte Ar-

beitgeber in der Stadt Willich oder im Umkreis von Willich einlädt, sich 

an dem neuen Projekt „Arbeitgeber stellen sich vor“ zu beteiligen. Bei 

Interesse ist sie (0173-5225638, jugendberufshilfe-willich@t-online.

de) die richtige Ansprechpartnerin.

n Geselliger Gründer-Stammtisch 45+ 
Der achte „Geselliger Gründerinnen und Gründer Stammtisch 45+“ - von 

Elke Strauß-Mulder im April 2018 gegründet - , findet am 13. Februar 2020 

im „In Vino Veritas“ statt. Angesprochen sind „Spät-Gründerinnen und 

Spät-Gründer“ ab 45+ (auch durch einen Wechsel aus einer anderen 

Selbstständigkeit) oder die, die es noch werden möchten. Ehemalige Un-

ternehmer, die vielleicht noch beratend tätig, sind ebenfalls willkommen. 

Rückfragen und Anmeldeinfos unter: stammtisch_gruender@yahoo.

com. Eine weitere Unternehmergruppe „UNT4 geselliger Unternehmer-

Stammtisch der Regionen“, für Unternehmer aller Altersgruppen, hat ihr 

Kick-off-Treffen am 4. Februar 2020 ebenfalls in einer Location in Willich 

stattfinden wird. Rückfragen und Anmeldeinfos unter: stammtisch_un-

ternehmer4@yahoo.com. Eine dritte Gruppe, die durch Strauß-Mulder ins 

Leben gerufen worden, ist die GOFreizeitGo Freizeit- und Eventgruppe der 

Region. Rückfragen und Anmeldeinfos unter: GoFreizeitGo@yahoo.com

n Netzwerkveranstaltung im Maxhaus Düsseldorf  
Großer Bahnhof im Düsseldorfer Maxhaus, dem katholischen Stadt-

haus an der Schulstraße im Herzen der Altstadt: Die Landesregierung 

zeichnete acht Kommunen für besonderes Europa-Engagement aus – 

und die Stadt Willich ist jetzt auch offiziell „Europaaktive Kommune“. 

Die Entscheidung auch für Willich war bereits im August verkündet worden. 

Bürgermeister Josef Heyes, Franz Auling als Kulturausschussvorsitzen-

der und Nicole Götz vom sachbearbeitenden Geschäftsbereich Kultur 

nahmen die Urkunde aus den Händen von Dr. Stephan Holthoff-Pfört-

ner, Minister für Bundes- und Europaangelegenheiten, sowie Ina Schar-

renbach, Ministerin für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung, 

entgegen.

Die Auszeichnung erhalten die Kreise Coesfeld und Paderborn, die 

Städte Krefeld, Borken (im gleichnamigen Kreis), Monheim am Rhein 

(Kreis Mettmann), Recklinghausen (im gleichnamigen Kreis), Willich 

(Kreis Viersen) und die Burggemeinde Brüggen (ebenfalls Kreis Viersen). 

Die 2018 erstmalig vergebene Auszeichnung „Europaaktive Zivilge-

sellschaft“ erhielten diesmal fünf zivilgesellschaftliche Akteure: die 

Deutsch-Britische Gesellschaft Bocholt e.V. und der Projektchor 

Städtepartnerschaften Bocholt (jeweils Kreis Borken), der Europave-

rein GPB e.V. in Eschweiler (Städteregion Aachen), die Gesellschaft 

zur Förderung Internationaler Partnerschaften Minden e.V. (Kreis 

Minden-Lübbecke) und der Kinderchor Mollmäuse aus Tecklenburg 

(Kreis Steinfurt). Minister Holthoff-Pförtner: „Die ausgewählten Kommu-

nen und zivilgesellschaftlichen Akteure setzen sich für ein bürgernahes, 

lebendiges und zukunftsfähiges Europa ein. Dafür danke ich ihnen 

sehr. Dieses vorbildliche Engagement möchte die Landesregierung wür-

digen und ehren. Die Ausgezeichneten tragen in Nordrhein-Westfalen zu 

mehr Verständnis für Europa bei und motivieren mit ihrem Elan andere 

Akteure, sich auch für Europa zu engagieren. Dadurch kommt es zum Aus-

tausch, zu neuen Ideen und Projekten der Europa-Arbeit in ganz Nordrhein-

Westfalen.“

Sieben Städten, die 2014 eine befristete Auszeichnung als „Europaaktive 

Kommune“ erhalten haben, verlieh die Landesregierung in diesem Jahr 

in Anerkennung der durch sie geleisteten Europa-Arbeit eine unbefristet 

gültige Urkunde: Bocholt, Dortmund, Duisburg, Hörstel, Kamen, 

Lemgo, Marl. Insgesamt tragen 55 Kommunen in Nordrhein-Westfalen 

die Auszeichnung „Europaaktive Kommune“. Acht zivilgesellschaftliche 

Akteure tragen die Auszeichnung „Europaaktive Zivilgesellschaft“. Die 

Jury „Europaaktive Kommune“ setzte sich aus Repräsentanten der kom-

munalen Spitzenverbände und der Vertretung der Europäischen Kommis-

sion in Bonn sowie der Landesverwaltung zusammen.

Die Stadt Willich erhielt ihre Auszeichnung, so die Jury, unter anderem 

für die Schulung von Verwaltungsmitarbeitenden zu europäischen 

Themen, an der auch Ehrenamtliche teilnehmen können. Außerdem für 

den Austausch von Praktikanten, finanzielle Unterstützung von 

Schüleraustauschen und den thematischen Austausch mit Partner-

städten zu Inklusion, Wirtschaftsförderung, und Schulförderung.   

Bürgermeister Josef Heyes, Franz Auling als Kulturausschussvorsit-

zender und Nicole Götz vom sachbearbeitenden Geschäftsbereich Kultur 

nahmen die Urkunde aus den Händen von Dr. Stephan Holthoff-Pfört-

ner, Minister für Bundes- und Europaangelegenheiten (links), sowie Ina 

Scharrenbach, Ministerin für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung 

(Mitte), entgegen.

n Internationalisierungsscan analysiert Niederlande-Tauglichkeit
Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Viersen (WFG) 

und die Fontys International Business School entwickeln zurzeit ein 

Online-Befragungstool, mit dem kleine und mittlere Unternehmen im 

Kreis Viersen analysieren können, ob das Unternehmen für die Aufnah-

me geschäftlicher Beziehungen in die Niederlande gewappnet ist 

oder nicht. Die Teilnahme am so genannten Internationalisierungsscan 

kostet gut fünf Minuten Zeit. Nach der Auswertung erhalten Unterneh-

mer eine Einschätzung, ob geschäftliche Beziehungen in die Niederlande 

Chance oder Wagnis sind. “Bei aller Euphorie für die grenzüberschrei-

tende Zusammenarbeit können wir es uns nicht leisten, Unternehmen 

zur Zusammenarbeit mit niederländischen Partnern zu ermutigen, ohne 

zu wissen, ob sie die dafür empfehlenswerten Voraussetzungen mitbrin-

gen”, sagt Armin Möller, Projektleiter bei der WFG Kreis Viersen. Neben 

dem Vorhandensein von Sprachkenntnissen werden beim Internationa-

lisierungsscan auch Fragen zum Bildungssystem, zu Mitgliedschaften 

in deutsch-niederländischen Netzwerken sowie zu institutionellen 

Unterschieden abgefragt. Bram ten Kate, Managing Director der Fontys 

International Business School, betont die Nutzerfreundlichkeit: „Der 

Internationalisierungsscan bietet eine hervorragende Hilfestellung für 

Unternehmen, weil es sich um eine Instrument handelt, das die in der 

euregio rhein-maas-nord vorhandenen Kompetenzen nutzt und diese den 

Unternehmen zielgenau zur Verfügung stellt. Nach einer erfolgreichen 

Erprobung in der Region Venlo freuen wir uns, dass wir nun auch Unter-

nehmen im Kreis Viersen bei ihren grenzüberschreitenden Ambitionen 

helfen dürfen.“ Dabei geht es nicht immer nur um Unterschiede, sondern 

auch um Gemeinsamkeiten. Denn sowohl in den Niederlanden als auch in 

Deutschland spielt das Thema Fachkräftegewinnung und -sicherung eine 

wichtige Rolle. Dennoch sind Anforderungen an Bewerber und deren An-

sprache anders – auch die Kenntnisse diesbezüglich werden im Internati-

onalisierungsscan abgefragt, um einen möglichst umfassenden Eindruck 

des befragten Unternehmens zu bekommen. Unternehmen, die ihre „Nie-

derlandetauglichkeit“ testen und den Internationalisierungsscan nutzen 

möchten, können sich für weitere Informationen an Armin Möller bei der 

WFG Kreis Viersen wenden: Tel. 02162/8179-106, E-Mail: armin.moeller@

wfg-kreis-viersen.de
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sind graue Herren, und sie stehlen den Menschen die Zeit. Und je weniger 

Zeit die Menschen haben, desto mehr Kälte schleicht sich in ihren Alltag. 

Gigi findet diese neue Geschichte großartig. Bis Momo auf einmal spurlos 

verschwunden ist.

Freitag, 13. März, 20 Uhr, Motte im Schloss Neersen
Maria Vollmer: Push-up, Pillen & Prosecco
Was fängt eine Frau mit dem Leben an, wenn 

sie nicht mehr als Teenager durchgeht, bis zur 

Rente aber noch eine Weile durchhalten muss? 

Selbst im fünften Lebensjahrzehnt hat sie 

atemberaubend auszusehen – Barbie schafft’s 

ja auch! – , der Mann an ihrerSeite aber wird so 

runzlig wie ein chinesischer Faltenhund – und 

träumt nachts schon mal von Pflegekräften 

aus Thailand. Gleichzeitig pubertieren die eige-

nen Söhne und schleppen Eroberungen nach 

Hause, die sehr an die kleine Schwester von 

Daniela Katzenberger erinnern. Um im Strudel der Hormone nicht unter-

zugehen, absolviert Maria Vollmer in ihrem neuen Programm einen Ma-

rathon an Selbstfindungskursen. Weder nackt noch ungeschminkt, dafür 

aber offen und schonungslos schildert, tanzt und besingt Maria Vollmer 

die erlebnisreiche Übergangsphase zwischen Minirock und Birkenstock, 

Kamasutra und Klosterfrau, Rock’n’Roll und Rheumadecke. Eine rasante 

Comedy-Show einer umwerfenden Komödiantin.

Sonntag, 22. März (Eröffnung 11 Uhr) bis 13. April, Galerie 
Schloss Neersen - Bernd Lieven: Fotogradie und Malerei
Bernd Lieven fotografiert Gärten und Räume, von der Zeit gezeichnete 

und von der Natur zurückeroberte Industrieanlagen. Er entwickelt auf 

einer mit Fotoemulsion beschich-

teten Leinwand Sujets, die durch 

Übermalung mit einer subjektiven 

farblichen Nuancierung eine neue 

Wirklichkeit erzeugen. Die foto-

grafische Vorlage wird vor allem 

auch farblich verändert, sodass 

sie nicht dem ursprünglichen Vor-

bild entspricht, sondern eher dem 

inneren Bild des Künstlers von 

einer bestimmten Situation und 

einem bestimmten Raum. Seine 

Bilder öffnen den Blick in Gärten, 

die wir in ihrer Verlassenheit und 

bisweilen auch Verwahrlosung zu kennen meinen. Durch diesen Prozess 

der Zurücknahme der Farbigkeit, auch der Reduzierung von Details, bleibt 

dem Betrachter eine ganz eigene Projektionsfläche offen.

Karten für alle Veranstaltungen: Kulturteam Stadt Willich,    Hauptstraße 6, 47877 Willich, Telefon: 02154 / 949-13236 37

Sonntag, 5. Januar, 11 und 15 Uhr, Motte im Schloss Neersen
Neujahrskonzert mit Tea-Time-Ensemble

2020 konzertiert das Tea Time Ensemble aus 

Düsseldorf schon zum fünften Mal in Folge 

in Schloss Neersen – und auch diesmal hat es 

wieder zwei gute Freunde und einen bunten 

Strauß frischer Melodien mitgebracht, um seine 

Zuhörer mit herrlicher Musik und bester Laune 

im Neuen Jahr zu begrüßen. Für die hohe Qua-

lität bürgt das Engagement und die Kompetenz 

der Mitglieder, die neben Ihren Orchesterstellen 

in führenden deutschen Kulturorchestern auch 

solistisch und kammermusikalisch national und 

international aktiv sind, sich der Salonmusik 

aber mit ganz besonderem Herzblut verschrieben haben und diese Lei-

denschaft auch ihren Zuhörern mit ganzem Herzen vermitteln wollen.

Samstag, 11. Januar, 20 Uhr, Motte im Schloss Neersen
Stephan Bauer: „Vor der Ehe wollt’ ich ewig leben“

Jeder kennt sie: die Müdigkeit in der Bezie-

hung. Wenn man nach zehn Jahren ratlos in 

das Gesicht des Partners schaut und sich klar 

wird: „Vor der Ehe wollte ich ewig leben“. Fast 

jeder hatte mal so seine Träume von einem 

glücklichen und erfüllten Dasein. Und was 

ist davon übrig? Aber ist die Ehe trotz ho-

her Scheidungsraten wirklich überholt? Sind 

Single-Leben, Abendabschlussgefährten und 

Fremdgehportale im Netz eine tragfähige Al-

ternative? Kann man das alte Institut der Ehe 

nicht modernisieren? Es müssen eben ein 

paar Regeln eingehalten werden. Die wichtigste lautet: Treue. Viele Men-

schen können das nicht. Warum eigentlich nicht? Bei Tieren funktioniert 

das doch auch. Pinguine sind sich ein Leben lang treu – aber die sehen halt 

auch alle gleich aus …

19. Januar (Eröffnung 11 Uhr) bis 9. Februar, 
Galerie Schloss Neersen - Olcay 
Kus, Malerei
Seit bald zwei Jahren lebt und arbei-

tet der türkische Künstler Olcay Kus 

in Berlin. Diese Stadt und ihre Atmo-

sphäre sind es, die seine Arbeiten in 

ihrer Entstehung beeinflussen. Ein 

wesentlicher Aspekt seines künstle-

rischen Schaffens ist das persönliche 

Erleben urbaner Architektur und 

pulsierender Großstadtatmosphäre. Street Art und Graffiti werden zur 

wichtigsten Inspiration für Olcay Kus‘ Bilder als Ausdruck der Wechselbe-

ziehung zwischen architektonischem Kontext und dem gesellschaftlichen 

Leben darin. In jüngster Zeit reflektieren seine Arbeiten verstärkt die Ver-

änderung seines Lebensumfeldes: Die Erfahrung, aus seiner angestamm-

ten Metropole Istanbul in die Metropole Berlin zu wechseln, hat sichtbaren 

Niederschlag in seiner Kunst gefunden. Im Verhältnis zu seiner bisherigen 

Umgebung treten Unterschiede umso deutlicher zu Tage: Er gibt dem Neu-

en malerisch ein Gesicht.

Freitag, 14. Februar, 20 Uhr, Motte im Schloss Neersen
Daniel Erdmann’s Velvet Revolution
Mit Velvet Revolution verquickt 

Daniel Erdmann Avantgarde, 

Pop, Swing und westafrikanische 

Musik zu einer außergewöhn-

lichen Form der Kammermusik. 

Mit dabei: der Franzose Théo 

Ceccaldi (Violine, Viola) und der 

Engländer Jim Hart (Vibrafon). 

Die ungewöhnliche Besetzung 

und eine markante künstlerische 

Aussage machen Daniel Erd-

manns Velvet Revolution zum besonderen, unbedingt empfehlenswerten 

Erlebnis. In Willich präsentieren sie nun ihr zweites Album „Won‘t put no 

flag out“, „ein Fest improvisierender Präsenz.“ (Stereoplay)

Sonntag, 16. Februar, 15 Uhr, Motte im Schloss Neersen
Theater Mario, Duisburg: Der kleine Rabe Socke – Alles meins! 
(ab 4 Jahren)
Auf einer beschaulichen 

Waldlichtung lebt eine 

liebenswert skurrile Tier-

gemeinschaft. Besonders 

den gewitzten kleinen Ra-

ben könnte man wirklich 

gern haben, wenn er nicht 

neidisch alles ergaunern 

würde, was den anderen 

Tieren lieb und teuer ist. 

Trickreich nutzt er ihre 

Arglosigkeit und Schwächen aus, so dass früher oder später jeder Schatz 

in seinem Rabennest landet. Doch der erfahrene Bär lässt sich nicht aufs 

Glatteis führen und organisiert den Widerstand der Tiere. Jetzt merkt der 

kleine Rabe, dass er ALLES eben doch nicht haben kann: Wenn ihm die 

Freundschaft der anderen Tiere wichtig ist, muss er lernen, ihre Grenzen 

zu respektieren.

Freitag, 28. Februar, 20 Uhr, Motte im Schloss Neersen
Markus Stockhausen: Quadrivium

Markus Stockhausen 

gilt als einer der besten 

Trompeter weltweit. Im 

Schnittfeld von Jazz, Klas-

sik, Neuer Musik und elek-

tronischen Experimenten 

forscht er unablässig 

nach neuen Ausdrucks-

möglichkeiten. Seit 2004 

trat er im Trio „Lichtblick“ mit dem Pianisten Angelo Comisso und dem 

Perkussionisten Christian Thomé auf. QUADRIVIUM baut auf die Erfah-

rungen des Trios auf und integriert nun den Klangreichtum des Cellovir-

tuosen Jörg Brinkmann, der die perfekte Ergänzung der Gruppe ist. In 

den Stücken von Stockhausen, Comisso und Brinkmann, einer Synthese 

zwischen dem aktuellen Jazz und der europäischen Kunstmusik, bilden 

sich harmonische Verflechtungen von Komposition und Improvisation, die 

eine große Tiefe, eine klangliche Weite, aber auch eine Leichtigkeit, etwas 

Spielerisches und zuweilen Humorvolles entstehen lassen.

Samstag, 7. März, 20 Uhr, Motte im Schloss Neersen
Fola Dada & Blue Motion Trio
Fola Dada ist das, was man eine 

„Power Frau“ nennt. Ausstrahlung, 

Authentizität, Feeling, Charme und 

Gänsehaut sind ihre Markenzeichen. 

Die gebürtige Stuttgarterin ist in 

verschiedenen Genres wie Jazz, 

Blues, Reggae, Latin, House, Pop & 

Soul zu Hause. Sie liebt es, sich in ihr Publikum hinein zu singen. Im letz-

ten Jahr erschien ihr erstes Soloalbum Earth. Begleitet wird sie vom Blue 

Motion Trio des Gladbacher Schlagzeugers André Spajic, welches seit 

einigen Jahren zusammen spielt. Pianist und Seele des Trios ist der Kölner 

Martin Sasse. Für die tiefen Töne am Bass ist Walfried Böcker zuständig.

Sonntag, 8. März, 17 Uhr, Motte im Schloss Neersen
Theater Blaues Haus, Krefeld: Momo - Figurentheater, Schau-
spiel und Schattentheater für Menschen nach dem Buch von 
Michael Ende (ab 8 Jahren)

Erzählt wird die Geschichte von Momo, einem 

kleinen Mädchen, das besonders gut zuhören 

kann. Ihr Freund Gigi, der Geschichtenerzähler, 

erfindet deshalb bei ihr auch die besten Ge-

schichten. Doch eines Tages hört Momo einem 

unheimlichen, grauen Herrn zu. Und zwar so 

gut, dass er ihr ein Geheimnis verrät: Überall 
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Vorverkauf (Hotline: 02156 – 949 630, online aber auch 

über https://tickets.vibus.de/) für alle Veranstal-

tungen beim Kulturteam Stadt Willich, Schloss Neersen, 

Hauptstraße 6, 47877 Willich, Telefon: 02156 949-630/-

132). Vorverkaufsstellen (nur Kartenverkauf): Alle vier 

Stadtteilbüros, Willicher Buchhandlung (Grabenstraße 

12, Willich), Schreib- und Spielwaren Erren am Willicher 

Markt, Allerlei Schönes (Post-Filiale Eichenweg Neersen).



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2019 - März 2020

38 39

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2019 - März 2020

Informationen, Termine, Treffen, Portraits, Netzwerk - Wirtschaftsförderung und Stadtmanagement 
bieten im Magazin WIR einen Rundum-Service für alle Unternehmer in der Stadt Willich

Impressum
Herausgeber: Wirtschaftsförderung der Stadt Willich, Schloss 

Neersen, Hauptstraße 6,  47877 Willich. V.i.S.d.P.: Josef Heyes.

Ansprechpartner: Christian Hehnen, Tel. 02156 / 949-281

Pressestelle der Stadt Willich, Michael Pluschke, Tel. 02156 / 949-165

Redaktion: B-text / Birgit Fliege,  

info@b-text.de, Tel. 02154 / 60 57 02

Verlagsanschrift: Nelly-Sachs-Weg 1,  

47877 Willich, www.wir-willich.de

Anzeigen / Layout / Produktion: 

Thomas Luckau / LWS Werbung GmbH

E-Mail: thomas.luckau@wir-willich.de

Bruchweg 100, 41564 Kaarst, Tel. 02131 / 60 57 57, 

www.lws-werbung.de

Büro Willich: Nelly-Sachs-Weg 1, 47877 Willich

Fotos: Pressestelle der Stadt Willich/M. Pluschke oder LWS/WIR, 

wenn nicht anders bezeichnet. 

Titelmotiv: Pixabay / Composing LWS

Druck: Rixen Druck oHG, www.rixen-druck.de

Konfektionierung + Versand: mails and more Service für 

Dialogmarketing GmbH, www.mailsandmore-dialog.de

Erscheinungsweise: Vierteljährlich: März, Juni, September, Dezember

Kostenlose Verteilung per Einzel-Direktversand an die Entscheider  

in den Willicher Unternehmen und Gewerbebetrieben sowie Auslage.

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Zustimmung!

Ihre Ansprechpartner bei der Stadt Willich sind:

Josef Heyes
Bürgermeister 
02156 / 949-164
Josef.Heyes@stadt-willich.de
v.i.s.d.P.

Christian Hehnen
Wirtsdchaftsförderung,  
Gewerbegebiete 
und Neuansiedlung
02156 / 949-281
Christian.Hehnen@stadt-willich.de

Michael Pluschke
Pressesprecher der Stadt Willich
02156 / 949-165
Michael.Pluschke@stadt-willich.de

WIR ist DIE Plattform für Willicher Unternehmer

Birgit Fliege
Redaktion B-text
02154 /  60 57 02
birgit.fliege@b-text.de

Thomas Luckau
LWS Werbung GmbH 
Anzeigen / Produktion
02131 / 60 57 57
wir-magazin@lws-werbung.de

Silke Schleusener 
Wirtschaftsförderung 
02156 / 949-283
Silke.Schleusener@stadt-willich.de

Ihre Ansprechpartner beim WIR-Magazin:

KU LT U R S P O N S O R I N G

#QUALIFIZIERUNGSOFFENSIVE 
WEITER.BILDUNG!
MEHR UNTERSTÜTZUNGSMÖGLICHKEITEN FÜR 

IHR UNTERNEHMEN.

Egal, ob es um Strukturwandel in der Unterneh-

menswelt, die fortschreitende Digitalisierung 

oder einen möglichen Fachkräfteengpass geht - mit #Qualifizierungsoffen-

sive WEITER.BILDUNG! unterstützen wir Sie darin, die unternehmerischen 

Herausforderungen von morgen zu bewältigen. Seit Anfang des Jahres gilt 

ein neues Gesetz zur Weiterbildung von Beschäftigten in Unternehmen. Die 

#Qualifizierungsoffensive WEITER.BILDUNG! - als wesentlicher Baustein 

des Qualifizierungschancengesetzes - unterstützt Sie bei der Qualifizie-

rung Ihrer Mitarbeiter*innen und damit bei Ihrer Fachkräftesicherung. 

Was ist neu?
Die Weiterbildungsförderung für Beschäftigte wird weiter geöffnet, um 

Arbeitnehmer*innen, die berufliche Tätigkeiten ausüben, eine Anpassung 

und Fortentwicklung ihrer beruflichen Kompetenzen zu ermöglichen. Au-

ßerdem werden die Förderleistungen verbessert, indem für die Teilnahme 

an Qualifizierungen neben den anteiligen Lehrgangskosten ein finanzieller 

Zuschuss zu den Lohnkosten gezahlt werden kann. Dies war vorher so nicht 

möglich. Dass diese Möglichkeiten nun in einem Gesetz zusammengefasst 

wurden, zeigt die Bedeutung von Weiterbildung im Betrieb und schafft na-

türlich planerische Verlässlichkeit.

Wer profitiert?
Mit dem Qualifizierungschancengesetz (QCG) fördert die Bundesagentur 

für Arbeit die Weiterbildung von Beschäftigten unabhängig von Ausbil-

dung, Lebensalter und Betriebsgröße. Auf der einen Seite natürlich die 

Beschäftigten, die sich weiterbilden und höherqualifizieren können und 

dies ohne finanzielle Einbußen. Das ist vor dem Hintergrund eines sich 

verändernden Arbeitsmarkts ein ganz wichtiger Faktor. Der Megatrend 

Digitalisierung wird viele Berufsbilder verändern, lebenslanges Lernen ist 

für die Beschäftigten eine Arbeitsplatzsicherung! Auf der anderen Seite 

profitieren die Betriebe. In einer Zeit, in der in vielen Bereichen Fachkräf-

temangel herrscht, können vakante Stellen durch den eigenen Mitarbei-

terstamm besetzt werden. Sie qualifizieren ihre Beschäftigten und werden 

dabei auch finanziell unterstützt, sowohl bei den Weiterbildungskosten als 

auch bei den Lohnfortzahlungen. 

Für welche Branchen gilt das 
Qualifizierungschancengesetz?
Egal, aus welcher Branche ein Betrieb kommt oder wie viele Beschäftigte 

dieser hat: Das Qualifizierungschancengesetz greift!

Welche Kosten werden übernommen?

Die Lehrgangskosten für Weiterbildungen mit dem Ziel eines anerkannten 

Berufsabschlusses werden bis zu 100 % übernommen, unabhängig von der 

Anzahl der Beschäftigten im Betrieb. Ansonsten richtet sich die Höhe der 

Weiterbildungsförderung nach der Gesamtunternehmensgröße. Zusätzlich 

entstehende Fahrkosten, Kosten für die Kinderbetreuung sowie für Un-

terbringung und Verpflegung können ebenfalls bezuschusst werden. Ein 

Beispiel: Ihr Unternehmen setzt auf eine gute Berufsausbildung. Doch es 

Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit

wird für sie immer schwieriger, passende Schul-

abgänger zu finden. Eine Alternative liegt in der 

Umschulung von Erwachsenen. Ein langjähriger 

Helfer, welcher über die Jahre stets seine Kom-

petenzen ausbauen konnte, hat dadurch die 

Möglichkeit, doch noch einen Berufsabschluss zu 

erlangen. Sein Lohn kann auch während der Umschulung komplett fortge-

zahlt werden. Arbeitgeber erhalten hier einen finanziellen Zuschuss.

Welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein, damit die 
Weiterbildung gefördert wird und der Betrieb einen 
Zuschuss erhält?
Hier gibt es je nach Betriebsgröße und der Beschäftigten, die eine 

Weiterbildung absolvieren, Abstufungen. Am besten ist es, unseren 

Arbeitgeber-Service zu kontaktieren. Wir beraten Sie gerne bei Ihren 

Herausforderungen und erarbeiten gemeinsam mit Ihnen, welche Quali-

fizierung Ihr Unternehmen weiterbringt. Die Ergebnisse daraus sind dann 

immer auf den Einzelfall zugeschnitten. Der erste Kontakt ist ganz einfach 

über die kostenfreie Rufnummer für Arbeitgeber 0800 4 5555 20 oder 

per Mail an Krefeld.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de möglich. Nach diesem 

Kontakt wird zeitnah ein Termin abgesprochen und eine individuelle Bera-

tung durchgeführt.

www.arbeitsagentur.de
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